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eV 3 f Vierteljähriger Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fr. — Die ei 9 : ' 
HMr, berechnet. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung II. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Gurdeung 3½ Ner.; Shewvelgebüht 1 7 ne 80 Safer Be 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Das „Univers“ theilt ein Sendſchreiben des Pap⸗ 
ſtes an die Katholiken in Holland mit, das ſich auf 
die Angelegenheiten von Utrecht bezieht. Hier 
hatte ſich bekanntlich ein mächtiger Kern von Janſeni⸗ 
ſten unter eigenen Erzbiſchöfen erhalten. Nach dem 
Tode des letzten Erzbiſchofs, Johann Sartem, hatte 
der neugewählte, Heinrich Loos, unterm 4. October 
nach Rom ſeine Wahl notificirt, worauf der Papſt in 
dem Sendſchreiben an die Katholiken in Holland un⸗ 
term 21. October meldet, daß er, da jene Wahl gegen 
die kanoniſchen Beſtimmungen ſei, Heinrich Loos und 
Alle, die ſich an ſeiner Wahl betheiligt haben, excom⸗ 
municirt habe. (Die Notification und die Verwerfung 
der jedesmaligen Wahl wiederholt ſich ſchon ſeit länger 
als hundert Jahren.) 

Louis Veuillot beſpricht ferner den Bericht des 
Prinzen Napoleon über die Zulaſſung einiger Juden 
in die algieriſchen Gemeinderäthe, namentlich tadelt er 
an demſelben den Ausdruck „abſolute Gleichheit der 
Glaubensüberzeugungen“ und erinnert an die Huldi⸗ 
gungen, die der Kaiſer noch zuletzt auf der bretagner 
Reife dem katholiſchen Bekenntniß dargebracht habe, 

Ein Pariſer Correſpondent der N. Pr. Ztg. meldet 
als ziemlich gewiß, daß die Taufe des Judenknaben 
Mortara dem Herzog von Grammont den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Rom koſten wird. Der Ambaſſadeur 
hat ſich in der Angelegenheit nicht „freiſinnig“ genug 
benommen. Kleine Urſachen, große Wirkungen. 

Einer Depeſche aus Madrid vom 17. d. zufolge 
hätte die Regierung der Vereinigten Staaten in einer 
an ihren Geſandten in Madrid gerichteten Note erklärt, 
daß fie ſich dem kriegeriſchen Vorgehen Spaniens ge⸗ 
gen Mexico in keiner Weiſe widerſetzen werde. 

Einer von der „A. A. 3.” veröffentlichten Corre⸗ 
ſpondenz aus Belgrad zufolge wird die Skupt⸗ 
ſchina am 30. November in Belgrad eröffnet 
enn ͤ—— ——ʃ:ʃ—ü?— 

Swichen de. Megieruno von Haiti und dem 
Cabinet von Washington iſt es zu einem nicht un⸗ 
wichtigen Mißverſtändniß gekommen. Auf der Inſel 
Navazza, 30 Meilen von der Küſte Haiti's, haben ſich 
mehrere amerikaniſche Kaufleute feſtgeſetzt, um Guano 
zu ſammeln und da ſie daſelbſt eine regelrechte Nie⸗ 
derlaſſung gegründet und Kanonen aufgepflanzt haben, 
ſandte die haitiſche Regierung einen Proteſt nach Was⸗ 
hington. Statt der Antwort kamen am 15. Auguſt 
zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe nach Haiti und warn⸗ 
ten die Regierung, das Guano-Unternehmen ja nicht 
zu ſtören, denn Navazza ſtehe nicht unter haitiſcher 
Gerichtsbarkeit. Es iſt darauf ein neuer Proteſt von 
Seiten Haiti's erfolgt. 

Laut per „Ariel“ aus den Vereinigten Staaten ge⸗ 


auf dem Wege der Zugeſtändniſſe weiter vorzugehen. 
Wenn daher gegen alles Erwarten der Bund neue 
Begehren von größerer Tragweite ausſprechen würde, 
wenn er ſich zu Schritten entſchlöſſe, welche die dem 
Könige, als Mitglied des Bundes, zukommende ſou⸗ 
veraine Gewalt verletzen, und noch mehr, wenn er die 
Unabhängigkeit antaſtete, die dem Könige, als Fürſten 
der däniſchen Monarchie angehört, ſo wäre es eine pa⸗ 
triotiſche Pflicht für eine jede däniſche Regierung, ſich 
einer ſolchen Verletzung des Rechtes der Monarchie mit 
um fo größerer Entſchloſſenheit zu widerſetzen, als fie 
auf den ergebenen und energiſchen Beiſtand der Na⸗ 
tion zäblen und ſich auf die Sympathieen der Mächte 
ſtützen könnte, welche ihr lebhaftes und beſtänd ges 
Intereſſe für eine freie und unabhängige däniſche Mo⸗ 
narchie bewieſen haben. 5 
Nach Berichten aus Kopenhagen iſt der von 
dem bauernfreundlichen „Club der Linken“ niederge⸗ 
ſetzte Neuner⸗Ausſchuß zu dem Reſultate gekommen, 
daß der däniſche Reichstag keinen Grund habe und 
unbefugt ſei, gegen die Art und Weiſe des Entſtehens 
der Allerhöchſten Bekanntmachung vom 6. d. M., be⸗ 
treffend die Aufhebung der Geſammt⸗Verfaſſung für 
ee a nn proteſtiren. Man, hat 
uro; 1 x ‚alfo die In enz des däniſchen Rei i 
aufs Neue in die ſchwarzen Berge begibt, um an Ort 0 eur we 
Stelle die Abſteckung der neuen Gränzen vorzu⸗ Bekanntlich haben die „Patrie“, der „Conſtitution⸗ 
hien. Wegen des Austauſches der Privatländereien, nel“ und nun erſt gar der „Nord“ zu wiederholten 
einem oder dem anderen Gebiete als Enclaven] Malen die Nachricht gebracht, Baiern und Württem⸗ 
würden, ſoll eine ſpezielle gemiſchte Tarations⸗ berg ſeien von der Donauſchifffahrtsacte zurückgetreten 
nmiſſion errichtet werden. — Das Journal de Con⸗und hätten ihre Bevollmächtigten abberufen. Die 
minople ſpricht die Erwartung aus, daß jetzt auch amtliche „Neue Münchener Ztg.“ weiſt nun dieſe fal⸗ 
den und ruſſiſchen Kriegsſchiffe in ſchen Ausſtreuungen mit Entſchiedenheit zurück und er⸗ 
a heimkehren werden. e aus Ragufaſ klärt, daß die genannten beiden Uferſtaaten, weit ent⸗ 
haben Ai hr Parifer Eonferenz = Majorität ſich fügen zu 


STH berg 
d ſind auf dem Rückwege nach Toulon ichiſchen Bevollmächtigten auf — : 
! Haltung zu erkennen gegeben haben. 
Das britiſche Colonialamt erklärt nun, daß die 
Veröffentlichung der beiden Depeſchen vom ehemaligen 
Lord Ober⸗Commiſſarius der joniſchen Inſeln ohne das 
Wiſſen und ohne directe oder indirecte Sanction von 
Ihrer Majeſtät Regierung erfolgt iſt, und daß vom 
Augenblick ihres Erſcheinens an ſtrenge Unterſuchung 
über die Art, wie ſie an die Oeffentlichkeit gelangten, 
angeſtellt worden ſind. „Daily News“, in deſſen Spal⸗ 
ten die Actenſtücke zuerſt erſchienen, begleitet die amt⸗ 
liche Zuſchrift mit den Worten: „Wir drucken die Note 
auf Erſuchen ab. Die erwähnten Actenſtücke ſind uns 
in einem amtlichen Briefcouvert mit der Bitte um Ab⸗ 
druck von einer Perſon zugeſandt worden, welche Na⸗ 
men und Adreſſe angab. Wir erkundigten uns und 
erfuhren, daß Name und Adreſſe echt waren, und die 
Perſon ſtellte die Actenſtücke uns abermals zu unbe⸗ 
dingter Verfügung. Die Depeſchen von Sir J. Young 
waren von anderen Schriftſtücken begleitet, denen das 
Colonialamt gleiche Wichtigkeit beilegt. Als wir hör⸗ . . 
ten, daß die Depeſchen ohne die Sanction der Regie: Deſterreichiſche Monarchie. 
90 rung erſchienen waren, entzogen wir die übrigen Acten⸗ Wien, 20. Nov. Wie wir bereits gemeldet, hat 
fung entgegengeführt werde. Sie giebt ſich um fo |Hüde dem Druck und haben fie ſeitdem dem Colonial⸗ Ihre Majeſtät die Kaiſerin den Wunſch ausgeſpro⸗ 


mehr dieſer Hoffnung hin, als es ihr unmöglich iſt, amt zurückgeſtellt.“ chen, daß die zur allgemeinen Beleuchtung der Stadt 
Das blaſſe Geſicht mit feinem. zarten. Teint, mit ſei⸗ mit welcher die beiden Mädchen die Huldigungen der ſie geliebt und wie oft fie geliebt, als nicht hieher 
nen äußerſten gelungenen Augen, in deren Aufblick] Zuhörer hinnehmen. gehoͤrig zurückweiſen. So viel iſt mir aus zufälligen 
ein unbeſchreiblich zarter Ausdruck der Träumerei Die Frage, welche unſere jeunesse dorée, die in Privatmittheilungen bekannt, daß jener Verehrer ſehr 
liegt, mit dem reizenden Lächeln des nicht kleinen Mun- |erfien Vorſtellungen die vorderſten Sitzreihen belagert vorſchnell verfuhr; denn er hatte eigentlich keinen Korb 
des iſt von prachtvollem nußlraunem Haar umrahmt.] und ſich durch kleinere und größere Mondlandſchaften erhalten, es war ihm Mur vorgeſtellt worden, daß man 
Was wir Deutſche unter Schönheit verſtehen, paßt in ihrem Kopfhaar kalendariſch verdächtigt, zunächſt einer künſtleriſchen Laufbahn, die eben erſt und zwar 
felbft auf die ausgeſuchteſten Naturproducte des Süs|fiellen mußte, iſt dieſe: Wie alt ſind fie? oder viel⸗ ſo glänzend begonnen, nicht gleich wieder entſagen, 
dens nicht immer. Der Geſichtsausdruck der ſchönſten mehr: Welche iſt die ältere? Wenn man annehmen noch fie durch gewaltſame Umwälzungen des Privat⸗ 
Römerin hat immer etwas Herbes, Männliches, ihre] darf, daß zwei Schweſtern, welche ſich als Künſtlerin⸗ lebens ſtören wolle 
Züge find groß, breit, epiſch, wie ihre Geſtalt meiſtſnen Concurrenz machen, vor der Oeffentlichkeit die fei⸗ Die Gelten Ferni ſollen, jo erzählt man ſich, ihre 
ſtämmig, unterſetzt. Zwar ſind die Ferni's keine Rö⸗ neren Reſpects- und Anſtandsnuancen beobachten, dann Laufbahn enn haben, daß ſie vor den Kaffee⸗ 
merinen, aber Carolina wenigſtens würde dem ſtrengen fist die kleinere Carolina, auch die ältere, denn fie ftand häuſern in Venedig um Almoſen geigten. Wie viel daran 
Begriff von Frauenſchönheit, den der Deutſche der ge⸗ zur Rechten ihrer Schweſter, alſo auf dem Ehrenplatz. wahr iſt, mag einem zukünftigen Vehſe der Kunſtgeſchichte 
lungeneren Weiblichkeit ſeines eigenen Landes entlehnt, Wie alt ſind ſie beide? Dafür haben wir ſchon weniger An⸗ zur Erforſchung anheimgeſtellt bleiben. Das Publikum 
nicht in allen Hinſichten entſprechen. Und doch iſt fie] haltspuncte, wenn wir nicht die Geſchichte von dem gefällt ſich Lon Alters her darin, zu jeder neuen Be⸗ 

Was bedeutet Ferni? Ferni bedeutet liebreizendef in ihrer nationellen Eigenthümlichkeit ein reizendes Verebrer, der ſich der einen Schweſter wegen kürzlich r Jugendabenteuer und andere biographiſche 
Mädchenjugend mit Violinſpiel. Ja fie find liebreizend] Mädchenbild. Virginia hat ſchwarzes Haar, einen ro⸗ vor ihren Augen erſtechen wollte, 8. als einen ken B "pn tpuqubichten. Selten ift daran etwas Wab⸗ 
die Beiden, liebreizend bis zum Exceß, und wer nochfſigeren Teint, ſchlankere Geſtalt. Auf ihrem feinge- nen Fingerzeig betrachten wollen. Das dürfte wob — eiſtens wird dabei dem Spiele des Zufalls 
nicht auf feiner Mannesſtirn das dreißigſte Lebensjahr formten Antlitz wohnt eine liebenswürdige Ruhe, welche] der Aelteren, Carolina, paſſirt A. dieſer Angabe me Schmeichelei geſagt und eine Wichtigkeit gegeben, 
in borbenlelen Surgenablagetungsſchehken notirt ba, ſäbſt der Hürmifhe Applaus der begeiftrten Berfamm+) entfpridt dir beweglicher che Pe bes eoeſthache Manu der Zufall periönlich gar Beinen Anfprud man 
mag immerhin die Privatunternehmung wagen, ſich in lung nicht zu ſtören vermag, während in der Miene welcher bereits auf einige 25 A erſuche im 4 tan kann ſichs nicht vorſtellen, daß auch das Un⸗ 
die entſchieden um ſich blickende Carolina, oder in die ihrer Schweſter bald tiefer Etaft, bald; weiche wehmü⸗ der menſchlichen Leiden * 0 id enſchaften Jh en gewöhnliche ſich aus dem Chaos des Gewöhnlichen 
ſtiuſinnende Virginia oder, was bei der Kürze ihres thige Stimmung, bald Energie, wobei ſich das rechte läßt, während ſich in dem eſcheidenen, beinahe ſchüch⸗ herauszuarbeiten hat und daß das Bedeutende gerade 


biefigen Aufenthaltes eigentlich das Allerzweckmäßigſte] Auge prüfend zur Hälfte schließt, bald das verbindliche ternem Weſen Virginias eine bisher wenig getrübte Jus] mitten im Jammer des Unbedeutenden beginnend, durch 
wäre, gleich in alle Halde zu verlieben. Garoftnn 


Nichtamtlicher Theil. 


ee Krakau, 22. November. 

Die montenegriniſche Gränz⸗Angelegen⸗ 
heit iſt erledigt. Am 8. d. wurde nach den mit der 
55 ee aus Conſtantinopel in Trieſt ein⸗ 
sig, ; ' ? achrichten die Schlußſitzung, u. zw. nicht 

Das Finanzminiſterium hat den Finanzrath und Finanzbe⸗ bisher bei Aaci eee 2 Pala — 
zirks⸗Direktor in Iglau, Eduard Schuel, zum Finanzrathe im liſchen Borf 0 izi d 
Gremium der Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Finanz⸗Landes⸗Direktion und 1 8 chaft und unter Beiziehung Fuad Pa⸗ 
den Finanzſekretär der genannten Finanz⸗Landes⸗Direktion, Erneſt . abgehalten. Das Reſultat der langen Ver⸗ 
Edlen v. Ott, zum Finanzbezirks⸗Direftor in Iglau mit dem adlungen iſt demnach dasjenige, welches namentlich 
Titel und Charakter eines Finanzrathes ernannt. der Einflußn ahme dieſes n ob; unter: den Einwir- 


Am 20. obmber 1638 iR in der fl fl Hof und Graatas[UNARR Der Datifer Lu ftehenden, Mürbenträgers faf 
bruderei in Wien bag XLVL, nd um Wen — 1 ee SR war. Die Pforte ift dem 
erſten und das XIV. der zweiten Abtheilung des Landes-Regie:] Projecte der franzöſiſchen und ruſſiſchen Di lomatie 
tungsblattes für das Grzherzogthum Deſterreich unter der Euns befgetreten und hat diejenige Green are welche, 
ausgegeben und verſendet worden. n das Votum des öſterreichiſchen Commiſſärs, von 


Das XLVL Stück der erſten Abtheilung enthält unter N 8 
Nr. 187 den Erlaß des Finanzminiſtertums vom 22. Oktober 1858, vier Abgeordneten Frankreichs, Rußlands, Eng⸗ 


den 
l x 

über die Einführung neuer Verſchleißtarife. 4 ler ds und Preußens befürwortet war. Rußland hat 

Das XLVII. Stück der erſten Abtheilung enthält unter im (e b ei t 
Nr. 188 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 23. Ok⸗ 10 e noch einen e Zeiaen 
tober 1858, womit das Hauptzollamt zweiter Klaſſe zu Po⸗ gen auch den freien Verkehr n Hafen Spizza 
leſella, im Finanzbezirke Rovigo, in ein Nebenzollamt erſt chern; darauf indeß haben die übrigen Mitglieder 
Klaſſe umgeſtaltet wird; 295899 onferenz nicht eingehen zu dürfen erklärt. Zum 
189 — e de En 6 ift man noch dahin übereingekommen, daß die 
der Juſtiz vom 26. Oktober „giltig für Ungarn, Kroa⸗ 5 ee 7725 1 2 e 
tien, — und die Serbiſche Wojwodſchaft mit de äiſche Gränzcommiſſion ſich im nächſten Frühjahr 
Temeſer Banate, mit der Kundmachung der Allerhöchſt 
. vom 17. Oktober 1858, wodurch vom 1. Jän 
ner 1 angefangen, das in den Kronländern Ungarn, 
Kroatien und Slavonien und in der Serbiſchen Wofwod⸗ 
ſchaft mit dem Temeſer Banate theilweiſe noch beſtehende 

Moratorium aufgehoben wird; 
190 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 26. Ok⸗ e 
tober 1858, über die Hinausgabe neuer Staatsſchuldver⸗ ff 
ſchreibungen in Oeſterreichiſcher Waͤhrung; f . 
Nr. 191 die Verordnung des n ai Ollo⸗ 
ber 1858, mit einer Erläuterung bezüglich der, mit Meck⸗ e 
ſicht rt neue Oeſterreichiſche Währung geſetzl 5 
findenden Ginfommenjteuers Befreiung und Perzentu 
vage ae 5 
vum. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 
Nr. 192 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 5. Oktober 
1858, betreffend das Verbot der Durchfuhr von Waffen und 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung vom 6. November d. J. den infulirten Abt, Graner 
Domherrn und Rektor des Pozman'ſchen Kollegiums, Dr. Heinz 
rich Szajbely, zum Direktor der theologiſchen Studien an der 
Peſther Univerfität allergnädigſt zu ernennen geruht. 8 


Igetro 


H 
1 
f 
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* 


Nr. 


ver aſſen u 
begriffen). g ; 
Die „Kölniſche Ztg.“ theilt eine vom däniſchen 
Munition nach Bosnien ß Miniſterium des Auswärtigen unter dem 8. d. erlaſſe⸗ 
Nr. 193 die — ns en hr re ne Circulardepeſche an die däniſchen Geſar dtſchaf⸗ 
ber 1858, betreffend die Behandlung der, im Oeſterre N \ i N 
er) Ber beweglichen Nachläſſe königlich Preu⸗ Ko ee 4 . e e ee 
“ iſcher Unterthanen; a en . lautet: 
Nr. 5 den Erlaß des Finanzmiviſteriums vom 30. Oktober] Der König, unfer erlauchter Fürſt, hat ſich in dieſer 
1858, betreffend die Gebühren ⸗Entrichtung in Oemerreichte] Weiſe zu dem wichtigen Schritte entſchloſſen, welcher 
ſcher Währung für die, mit den dermaligen Stempelmarken nach d 8drückli „ 
ö e em ausdrücklichen Inhalte (teneur) der zwiſchen 
9 noch nicht verwendeten Handels⸗ den eden deutſchen Großmächten ausgewechſelten Nor 
Mit dem XLVI. Stücke iſt auch das Inhalts⸗Regiſter der - ten, jeden Anlaß zur Execution beſeitigen muß und 
Monate Oktober 1858 ausgegebenen Stücke der erſten ee aus Achtung vor dem Bundes bande, das ihn für Hol⸗ 
lung des Landes ⸗Regierungsblattes für das Grzherzogthum Dr ſtein und Lanenburg verpflichtet, und indem er ſich 


i sgegeben und verſendet worden. ) 1 1 4 N e 
nn BE han FA ie oT enthält unter den wiederholten Rathſchlüſſen ſeiner nichtdeutſchen 
Nr. 17 die Verordnung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthaltevel Alllirten fügt, hat er jedem Verlangen willfahrt, zu 


vom 30. Oktober 1858, = — zu —— —— alt Rechtfertigung das deutſche Bundesrecht ange⸗ 

für die Nieder⸗Oeſterreichiſche Handels und Gewerbekam mee] rufen werden kön i ierung des Königs ſchmei⸗ 

im Solarjahre. 1859 einzuhebenben Zuschlag zur Erwerbe gelt ſich mit 1 Hoftag, dag der beutfie Bund 
U 


d B 3 5 
Nr. e ver Neder⸗Oeſterreichiſchen Statthalte: dieſes Betragen zu ſchätzen wiſſen werde und auch ſei⸗ 


rel vom 4. November 1858, in Betreff der Transferitung nerſeits dazu beitragen werde, damit dieſe Differenz, 
des gemiſchten Bezirksamtes und des Steneramtes von Sei welche ſchon fo 34 7 ei ar fo gefährli ch für die 


jeuftstten. nach St. Peer in det Au, gegenſeitigen Intereſſen iſt, endlich einer friedlichen 


graphiſch aus London gemeldet wird, die Indianer 
von Oregon nach einer zweitägigen Schlacht beſiegt 
und unterworfen. 


— — anEnaL.A ED. 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LXXII. 


— 
— 


6 Lächeln der applaudirten Künſtlerin die Oberhand ge⸗ gend abzuspiegeln ſcheint. .. 1 den Gegenſatz der Umgebung vereinſamt, an Kraft 
Jani it von etwas kleiner Statur, unterſetzt, die Ge⸗ 4 2 — N Nach verſuchsweiſer Erledigung dieſer Hauptpuncte| und Sammlung gewinnt. Von dieſem Irrwahn ver⸗ 
a ebeugt und mit der linken Schulter voran Die Toilette iſt geſchmackvoll und einfach wie die können wir die Frage, welche bie und da laut wurde, leitet, ſchmückt man das Jugendleben von Notabilitä⸗ 


. or figen hat die Haltung etwas gedrückt.] Art ihres Auftretens und die liebenswürdige Detenz, ob Carolina und Virginia ſchon geliebt, und wie lange! ten mit allerlei dramatiſchen und novelliſtiſchen Effecten 


meldeten Nachrichten find, wie den „Hamb. N.“ tele 


Prag am Vorabende Ihres Namenskeſtes beſtimmken! Lieutenant v. Bonin, hat, nahften Mittheilungen 


Beträge zur Linderung der drückendſten Armuth an 
dieſem Tage verwendet werden. Nachträglich geruhte 
Ihre Majeſtät dem Herrn Statthalter einen Betrag 
von zweitauſend Gulden mit der Willens meinung 
übergeben zu laſſen, daß dieſe Summe als ein Beitrag 
zu dem oben erwähnten Zwecke zu verwenden ſei. 

Das a. h. Namensfeſt Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth wurde, wie die „Bohemia“ mel⸗ 
det, in Prag in großer Stille und Zurückgezogenheit 
gefeiert. Ihre Majeſtät hatte ſich jede Gratulations⸗ 
aufwartung und überhaupt jede prunkende Kundgebung 
der freudigen Gefühle verbeten. Und ſo beſchränkte 
fi die Feier des feſtlichen Tages auf die gottes dienſt⸗ 
lichen Handlungen in allen Kirchen Prags und auf 
Werke der Wohlthätigkeit. In der Hofburgcapelle ce⸗ 
lebrirte Se. Eminenz der Herr Cardinal-Erzbiſchof 
Fürſt Schwarzenberg um 9. Uhr Früh eine heilige 
Meſſe, welcher der a. h. Hof beiwohnte. Nach der 
heil. Meſſe trat Se. k. k. apoſt. Majeſtät ungeachtet 
des ſtarken Schneefalls im offenen Wagen eine Rund— 
fahrt an, um abermals mehre Etabliſſements, Aemter 
und Anſtalten zu beſichtigen. Um 4½ Uhr war Fa⸗ 
miliendiner, das blas die hier anweſenden Mitglieder 
des a. h. Kaiferhaufes, dann den Kronprinzen und die 
Kronprinzeſſin von Sachſen vereinte. Am Abend war 
Thee und Hofconcert in den Appartements Ihrer Ma: 
jeſtäten Kaifer Ferdinand und Kaiſerin Maria Anna, 
wozu nur einige 30 der höchſten Perſönlichkeiten gela— 
den zu werden die Ehre hatten. Zur Mitwirkung bei 
dem Hofconcert war u. A. Hr. Alexander Dreyſchock 
eingeladen. Für Abends war zur Feier des a. h. 
Namensfeſtes Ihrer Maj. der Kaiſerin ein Fakelzug 
nach der k. k. Hofburg am Hradſchin beabſichtigt. An 
demſelben wollten die Mitglieder des Handels-, Fa⸗ 
briks⸗- und Gewerbſtandes und die Studirenden der 
Univerſität Theil nehmen. Der Fakelzug ſollte vom 
Hofe der Bürgerreſſource ausgehen. Ueber allerhöchſten 
Wunſch Ihrer Majeſtäten iſt der Fakelzug jedoch uns 
terblieben, da a. h. Dieſelben die Beſorgniß auszu⸗ 
ſprechen geruhten, daß die ungünſtige Witterung auf 
die Geſundheit namentlich mancher älteren Theilnehmer 
an dem beabſichtigten Fakelzuge einen nachtheiligen 
Einfluß üben könnte. Die Abreiſe Ihrer k. k. apoſt. 
Majeſtäten iſt auf Montag feſtgeſetzt. A. h. Dieſelben 
begeben ſich bekanntlich vorläufig nach Brünn. Auf 
dem Wege dahin werden Ihre Majeſtäten einen Ab— 
ſtecher nach Kladrub machen, um das k. k. Hofgeſtüt 
daſelbſt zu beſichtigen. 

Ihre k. k. Majeſtäten werden am 22. d. M. 
Abends 6 Uhr in Brünn erwartet und in den vor⸗ 
bereiteten Appartements im Statthalterei-Gebäude ab— 
zuſteigen geruhen. Der Aufenthalt in Brünn ſoll ſich 
auf zwei Tage, den 23. und 24. November, erſtrecken 
und am 25. die Rückkehr nach Wien vor ſich gehen. 
Am 23. wird zur Feier der Anweſenheit Allerhöchſt⸗ 
derſelben Theater paré, am 24. ein vom Gemeinde⸗ 
ausſchuſſe Brünns veranſtalteter Feſtball ſtattfinden. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller: 
höchſtem Kabinetsſchreiben die in verſchiedenen Kron— 
ländern dermalen noch beſtehenden Rekrutenrückſtände 
aus Gnade nachzuſehen und zu befehlen geruht, daß 
es auch von den zur Tilgung derſelben bereits ange- 
ordneten Reviſionen und ſonſtigen Maßregeln abzu⸗ 
kommen hat. Aus Anlaß einer Anfrage, ob auch die 
noch aushaftenden Rekrutenrückſtände für jene Leute, 
welche gegen Erſatz eines anderen Mannes aus dem 
Militärverbande entlaſſen wurden, in Folge des ange⸗ 
führten Allerhöchſten Kabinetsſchreibens als aufgehoben 
anzuſehen ſind, wurde beſtimmt, daß die bis zum Tage 
des vorerwähnten Allerhöchſten Kabinetsſchreibens bes 
ſtandenen Rückſtände bezeichneten Kategorie als nach— 
geſehen zu betrachten ſind; dagegen der Erſatz für 
ſolche Rekruten zu leiſten iſt, welche erſt nach dem 16. 
Juli 1858 gegen Stellung eines anderen Mannes aus 
dem Militärverbande entlaffen wurden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben dem 
Prager Ludmilla-Frauenverein einen Betrag von 200 
fl. geſchenkt. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo— 
gin Sophie haben der unter der Leitung der barm⸗ 
herzigen Schweſtern in Gmunden ſtehenden Mädchen— 
ſchuͤlanſtalt 50 fl. und Se. k. Hoh. der durchl. Herr 
Erzherzog Ludwig 30 fl. CM. gnädigſt geſpendet. 

Der frühere Vice-Gouverneur der Bundesfeſtung 
Mainz, der jetzige preußiſche Kriegsminiſter General— 


aus, um, wie Neſtroy als Holofernes ſo ſchön ſagt, 
„dem Jutereſſe des Intereſſanten ein geſteigertes In- 
tereſſe zu verleihen.“ 

Carolina ſpielte eine Phantaſie von Allard über 
Motive aus der Regimentstochter und bewährte dabei 
eine ziemlich ausgebildete Technik, der aber zuweilen 
doch die letzte Feile fehlt. Der Vortrag in der Can— 
titene iſt ruhig, klar, beſtimmt, ohne tieferes Colorit 
und ſticht von der liebenswürdigen Schwärmerei im 
Mimenſpiel merkwürdig ab. Virginia iſt genau das 
Gegenſtück. Während kein Zug fib im Geſichte regte, 
ſpielte fie in einem Concertſtücke von Beriot das An: 
dante und Adagio mit einer binreißenden Innigkeit 
und Wärme. Die haarſträubendſten Paſſagen glitten 
ihr unter den Fingern weg, wie die Guirlanden unter 
den Händen eines Blumen windenden Mädchens. Wie 
glänzender Perlenſchaum perlen die Fermaten, die chro⸗ 
matiſchen Tonleiter u. f. w. aus den Saiten. Vir⸗ 
ginia ſpielt mit Mehr Empfindung und mit reinerer 
Technik. Ihr ward im Solovortrag auch der ſtärkere 
Beifall zu Theil. Es itt denn — ferner eine elegantere 
ührung. 5 ug angeordnet, daß Ca⸗ 
— auftritt „Käme die Schweſter vor = fo 
würde das den Antheil am Erfolge merklich ſchmälern. 
Auch im Duo concertant von Allard, welches die Schwe⸗ 
ſtern mit einer ſeltenen Si 
wird Virginia für einzelne 
Beifall zu Theil. Den 


Geſangsſtellen lebhafter 


cherheit zuſammen fpielen,| d 


beſten Eindruck machte der] in 


der „Allgemeinen Zeitung,“ von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer von Oeſterreich deſſen Bildniß erhalten, beglei⸗ 
tet von einem Schreiben des kaiſerlichen General-Ad⸗ 
jutanten, Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Grünne. 

Man meldet aus Venedig vom 17. d.: Ihre 
k. k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand Max und 
die durchl. Frau Erzherzogin Charlotte find nach Man⸗ 
tua abgereiſt. . 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 18. d. M. Nachmittags halb 5 
Ütr wohlbehalten in Verona eingetroffen. 

Geſtern fand in den Jagdgehegen des Praters eine 
große Hoffjagd ſtatt, welcher die Herren Erzherzoge 
Franz Karl, Wilhelm und Leopold beiwohnten. Ein 
Theil des hohen Adels und das diplomatiſche Corps 
war zu derſelben geladen. 0 

Der engliſche Bevollmächtigte Miniſter Mr. Glad⸗ 
ſtone hatte vorgeſtern in Begleitung des engliſchen 
Geſandten Lord Loftus bei dem Herrn Miniſter des 
Aeußern Grafen von Boul-Schauenſtein, dann bei dem 
Fürſten Metternich Beſuche abgeſtattet und iſt geſtern 
Morgens ſamat Gefolge mit dem Eilzuge der Süd: 
bahn nach Trieſt abgereiſt, um ſich dort an Bord der 
engliſchen Dampffregatte „Terrible“ einzuſchiffen. 

Deutſchland. 

Der Berliner „B.- und H.⸗Ztg.“ zufolge hat der 
Prinz⸗Regent von Preußen in einer Sitzung des neuen 
Staatsminiſteriums, im Beiſein feines Sohnes des 
Prinzen Friedrich Wilhelm eine Anſprache gehalten, 
worin er die Veränderungen, welche ſeit ſeiner Re— 
gierungsübernahme eingetreten und noch zu erwarten 
find, ausdrücklich als Ausflüſſe eines Syſtemwech⸗ 
ſels bezeichnete, der, ohne einen Bruch mit der Ver: 
gangenheit zu gebieten, doch neue Grundſätze und ver⸗ 
änderte Anſchauungen in die Verwaltung bringen 
müſſe. Die Anſprache wandte ſich an jeden der ein⸗ 
zelnen Miniſter beſonders und gab die Grundzüge der: 
jenigen Auffaſſungen an, nach welchen der Prinz- Re: 
gent jeden einzelnen Amtszweig geleitet zu ſehen 
wünſcht. Am längſten verweilte Se. k. Hoheit bei 
dem Cultusminiſterium und betonte auf das Nach- 
drücklichſte die Nothwendigkeit einer durchgreifenden 
Reform mit ſpecieller Bezugnahme auf die höheren 
Unterrichts- und Bildungsanſtalten. f 

Miniſter Flottwell erließ unterm 17. d. eine 
Circularverfügung an alle Regierungsprä— 
ſidenten und Landräthe des Inhalts, daß 
bei Gelegenheit der Vorbereitungsverſammlungen zu 
den Wahlen „Erwartungen, Wünſche und Hoffnungen 
zum Ausbruch gelangt find, deren Erfüllung die ge⸗ 
genwärtigen Miniſter „auf Grund ihrer mit Wiſſen 
und Willen der königl. Macht ſich geſtellten Aufgabe 
entſchieden abzulehnen verpflichtet ſind.“ „Dieſen irr⸗ 
thümlichen Meinungen und Anſprüchen und ſolchen 
das Maß einer richtigen Würdigung der Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe überſchreitenden Erwartungen ſei auf 
jedem geſetzlichen Wege entgegen zu treten.“ Denn 
es handle fi der gegenwartigen Staatsregierung kei⸗ 
neswegs „darum, alle jene Traditionen aufzugeben, 
welche die Grundlage zur Größe und Machiſteuung 
Preußens bilden;“ „alle derartige Beſtrebungen und 
Zumuthungen“ werde die Staatsregierung“ zurückwei⸗ 
ſen, ſo wie ſie überhaupt nicht geneigt ſein könne und 
wolle, irgend eine Ausſchreitung, wohin ſie ſich auch 
richten möge, zu geſtatten.“ 

Das neue Organ der preußiſchen Regierung, die 
„Preußiſche Zeitung“, enthält einen längeren, in dem⸗ 
ſelben Sinne geſchriebenen Artikel, in welchem indeß 
zugleich für die Regierung das Vertrauen des Landes 
und der Landesvertretung aus dem Grunde in Anſpruch 
genommen wird, daß dieſelbe ſich auf den Boden der 
Geſetzlichkeit geſtellt habe und der ganzen Nation wie 
jedem Einzelnen die großen Freiheiten und Rechte des 
Landes als unveräußerlichen Beſitz zu wahren entichlof- 
ſen ſei. Nach einer Mittheilung des Berliner Corre— 
ſpondenten der „H. Bh.“ iſt überdies eine Kundma⸗ 
chung der Regierung über die Stellung zu erwarten, 
welche ſie den weiter gehenden Forderungen der libera⸗ 
len Partei gegenüber einzunehmen beabſichtigt. 

Die Nachricht, daß die Oberpräſidenten der 
preußiſchen Provinzen durch ein Reſcript des 
Miniſteriums aufgefordert worden ſeien, ſich darüber 
zu erklären, ob ſie mit dem neuen Syſtem zu gehen 
geſonnen ſeien oder nicht, wird von dem Berliner Cor— 
reſpondenten der „H. Bh.“ für unbegründet erklärt. 


auf zwei Violinen umſchriebene „Carneval von Vene— 
dig.“ Man wag über dieſes Genre der Compoſition 
noch fo ſtrenge aburtheilen, fo läßt ſich doch nicht leug⸗ 
nen, daß in dieſer charakteriſirenden Variationenphan⸗ 
taſterei etwas pikantes, prickelndes liegt. Im Carne⸗ 
vol überboten ſich die beiden Künſtlerinen in originel: 
ler Bravour. Hier bewieſen beide, wie ſehr ſie das 
Inſtrument techniſch in ihrer Macht haben. In der 
Introduction entwickelte Virginia wieder den ſeelen— 
vollſten Vortrag; aber auch die einzelnen Variationen 
wurden Nummer für Nummer durch ftärmifche Bei⸗ 
fallszeichen unterbrochen. Einzelnes athmete in der 
That eine unnachahmliche Leichtigkeit. Das Publikum 
wurde nicht müde, die lieblichen Gäſte immer wieder 
herauszurufen, als wollte es ſich des Anblicks für ſich 
erfreuen. Die einfache von aller Coquetterie und Zie⸗ 
rerei freie Art des Erſcheinens, die Ruhe und Einfach 
heit der Haltung während des Spiels, endlich die lie⸗ 
benswürdige Belteidenheit beim Hervorruf haben et: 
was unendlich Gewinnendes, man findet das bei Vir⸗ 
tuoſen ſo ſelten. 

Um das Bild, das wir von den beiden Zauber: 
ſchweſtern zu entwerfen geſucht, zu vollenden, und um 
bei der Wahrheit zu bleiben, muß noch erwähnt wer— 
den, daß beide Schweſtern ſehr ausgebildete Finger 
vaben. Wir würden ſagen: lange Finger, müßten 

— nicht fürchten, damit das ganze zarte Geſchlecht 
wel ſeiner auserleſenſten Mitglieder zu verletzen. 


Die Berliner „Zeit“ ift am 18. d. unter dem Ti⸗ 
tel „Preußiſche Zeitung“ erſchienen. j 

Der Preußiſche Staatsanzeiger meldet die Ernen- 
nung des Legationsraths Gruner zum Unter⸗Staats⸗ 
ſekretär der auswärtigen Angelegenheiten. 


Frankreich. 


Paris, 17. November. Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Kaiſerin Eugenie im Schloſſe von Compiegne 
am 14., als an ihrem Namenstage, die Huldigunge 
der Miniſter des Kaiſers empfangen habe, daß Abends 
Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Mathilde der Kai⸗ 
ſerin Glück gewünſcht und hierauf die Beamten un 
Damen des kaiſerlichen Hauſes vorgelaſſen wurden. — 
Es ſoll ein Brigade-General nach Cochinchina geſchickt 
werden, um unter der Leitung von Rigault de Ge⸗ 
nouilly den Befehl über die franzöſiſchen Truppen in 
Turo zu übernehmen. Man iſt hier auf ſehr lang⸗ 
wierige Operationen gefaßt und hegt auch große Pläne 
in den hinteraſiatiſchen Gewäſſern. — Heute kam die 
Affaire Montalembert vor das hieſige Zuchtpolizeigericht. 
Der Graf, der Gerant und Herr Dufaure, des Erſte⸗ 
ren Advocat, waren anweſend. Auf Antrag des Herrn 
Dufaure vertagte der Gerichtshof dieſe Angelegenheit 
auf den 24. d. M. 

Paris, 18. November. Der Miniſter des Innern 
hat an die Präfecten ein Rundſchreiben erlaſſen, 
er genauere Inſtructionen über die Verwendung des 
aus dem Verkauf der Hoſpital⸗Liegenſchaften erzielten 
Kapitals ertheilt. Es handelt ſich nämlich darum, zu 
wiſſen, ob von den Zinſen des zurückgelegten Zehnten 
vom Einkommen wiederum nur ein Zehntel oder das 
Ganze kapitaliſirt werden ſolle. Der Miniſter befiehlt, 
daß die Zinſen des zurückgelegten Kapitals ganz 1 
dem letzteren geſchlagen werden, nebſt dem zehn 
Theile des jährlichen Einkommens; auf dieſe Weiſe 
würde das Beſitzthum in 50 Jahren verdoppelt wer— 
den, während es im andern Falle nur um 28 Procent 


zugenommen hätte; das würde nicht ausgereicht ha- 
ben, um der Entwerthung des Geldes entgegenzuar⸗ 


beiten. Auf die Anfrage, wie lange dieſe Kapitaliſi⸗ 
rung der Zinſeszinſen fortgeſetzt werden ſolle, giebt der 
Miniſter den Beſcheid, daß man hierüber nichts Be⸗ 
ſtimmtes ſagen könne und die Kapitaliſirung vorläufig 
nur in außerordentlichen Fällen, wie bei Feuersbrün- 
ſten oder ſehr bedeutenden Schwenkungen unterbrochen 
werden ſolle. Herr Touvenell wird ſtündlich in Paris 
erwartet; doch gelten bis jetzt alle Gerüchte, er werde 
nicht auf ſeinen Poſten in Konſtantinopel zurückkehren, 
für grundlos, zumal dem erſten Geſandtſchafts-Sekre⸗ 


einer derſelben aufgefordert worden ſei, ſeinen Poſten 
zu verlaſſen. 


Der Plan die Neger = Arbeit in den franzöſiſchen 


Antillen durch die der indiſchen Kulis, die man ſich 
von Britiſck⸗Indien verſchaffen will, zu erſetzen, ſtößt 
in England, nach der Sprache der dortigen Blätter zu 
urtheilen, auf große Schwierigkeiten. 
„Preſſe“ zu einem Angriff gegen England, welches ſie 
beſchuldigt, die wenigen Colonieen, die Frankreich noch 
geblieben ſeien, dadurch zu Grunde zu richten, daß es 
Alles aufbiete, um letzteres zu verhindern, ſich die dort 
nöthigen Arbeitskräfte zu verſchaffen. 
d iwas man bis jetzt vernimmt, ſcheint übrigens dieſe 
Frage noch eine ſehr brennende zu ſein und ſie könnte 
leicht zu neuen Complicationen Veranlaſſung geben. 


Dies benutzt die 


Nach Allem, 


Die Miſſionen der Jeſuiten entfalten, wie die 
„Patrie“ meldet, in dieſem Augenblicke große Thätig— 
keit; fünf haben ſich nach Syrien, acht nach Chins, 


andere nach Madura und Madagaskar eingeſchifft. Fol- 
gendes iſt der Stand der Miſſionen der Geſellſchaft 
Jeſu: Luiſiana, Kanada, New⸗Vork, Cayenne, Mada⸗ 
gaskar, Algier, Syrien, Madura, Schanghai und Pet- 
ſcheli find durch 545 franzöſiſche Jeſuiten verſehen; 
Maryland, Oregon, das Felſengebirge, Kalifornien, 
Cuba, Jamaika, Central⸗Afrika, Paraguay, der grie⸗ 
chiſche Archipel, Dalmatien, Bombay ſind durch nicht⸗ 
worin franzöſiſche Patres bedient. 


Nach Berichten aus Bern leidet der neue franzö⸗ 
ſiſche Geſandte Marquis de Turgot an der Schenkel⸗ 


wunde, welche er bekanntlich in ſeinem Duell mit dem 


amerikaniſchen Geſandten Souls ſeiner Zeit in Madrid 
davongetragen. Er hat daher feine Creditive dem 
Bundesrathe noch nicht überreichen können und nur 
ſeine Ankunft gemeldet. 

Wie eine tel. Deyefte aus Paris vom 19. d. 
meldet, find nach Cochinchina Verſtärkungen abge: 
gangen. Der Moniteur bringt ein Dekret, wodurch 
eine beſondere Kaſſe für die zu den öffentlichen Arbei⸗ 
ten in Paris erforderlichen Gelder eingerichtet wird. 

Belgien. 

Die Mitglieder der Linken der belgiſchen Kam: 
mer haben ihre mit Uebergabe der Adreſſe an den 
König betraute Commiſſion in Maſſe begleitet. Der 
König hat die Herren am 17. November Mittags em⸗ 
pfangen und in der Erwiederung ein eifriges Zufam- 
menwirken zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
herbeigewünſcht. 


Groübritannien. 
London, 17. November. In Windſor wurde ge: 


tär Herrn v. Lallemand interimiſtiſch die Geſchäfte] tern durch den Herzog von Malakow der Königin der 
übertragen wurden. Geſtern iſt Berryer von ſeinem kunſtvoll gearbeitete Zwölfpfünder übergeben, den der 
Gute in Angerville wieder in Paris eingetroffen und | Kaifer Napoleon Ihrer Majeſtät als Geſchenk herüber— 
wird ſich heute mit Dufaure über die Vertheidigung geſandt hat. Geſtelle uud Räder find aus polirtem 
des „Correspondant“ und Montalembert's verſtändi⸗ Eichenholz angefertigt. Das Geſchütz führt den Namen 
gen. — Die Nachrichten von Unruhen in Algerien wer⸗ „Alliance“ und trägt außer dem engliſchen Wappen 
den vielfach wiederholt; man ſagt, es ſei ein den Fran⸗[ nahe an der Mündung die Inſchrift: „A la ine 
zoſen befreundeter Kadi angegriffen worden, und die Victoria, ’Empereur Napoléon, 1858.“ Nebſtdem 


Oberbehörde habe Truppen nach der Provinz Konſtan⸗ 
fine geſchickt. — Die franzöſiſche Schiffsdiviſion in 
Taiti iſt vermehrt worden. — Rigault de Genouilly 
ſoll zum Senator ernannt worden fein. — Herr von 
Rothſchild ſoll dem alten Mortara 10,000 Fr. geſchickt, 
damit dieſer alles Mögliche aufbiete um die Heraus⸗ 
gabe ſeines Sohnes zu erwirken. — Lord Palmerſton 
iſt ſehr guten Humors und beluſtigt den Hof durch 
ſeine geiſtreichen Einfälle. Lord Cowley iſt angeblich 
in Compiegne. 

Der „Conſtitutionnel“ widerlegt heute die Nachricht 
der „Hamburger Börſenhalle,“ der zufolge der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Graf Walewski, ein Rundſchrei⸗ 
ben an die franzöſiſchen Conſular-Agenten in den Do- 
naufürſtenthümern gerichtet habe, um ihnen vorzuſchrei⸗ 
ben, ſich in keiner Weiſe in die bevorſtehenden Wah— 


len einzumiſchen, und den franzöſiſchen Conſul in Jaſſy] Derby circulirt jetzt auch eine 
aufzufordern, feinen Poſten während der Wahl⸗Opera⸗ gung des chriſtlichen 


ſwickte der Kaiſer ſchön gearbeitetes Geſchirre für 12 
Beſpannungspferde nach dem Muſter der im franzöt⸗ 
ſiſchen Heere gebräuchlichen. Der franzöſiſche Geſandte, 
der mit dem Prinzen Philipp von Württemberg, dem 
Lord John Manners und dem Kanzler der Schatz— 
kammer bei der Königin ſpeiſte, kehrte am Abend nach 


London zurück. Mittlerweile erfuhr die Königin, daß 


beim Abſpannen des ihr geſchenkten Geſchützes der 
Munitionskaſten überſchnappt war und einem franzö⸗ 
ſiſchen Sergeanten das Bein zerſchmettert hatte. Sie 
ließ ſogleich durch den aufwartenden Lord die nöthigen 
Anſtalten zur Verpflegung des Mannes treffen. — Bei 
Lord Derby erſchien geſtern eine Deputation der Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde (Quäker) mit einer Denkſchrift 
gegen den Opiumbau in Indien und das Opiumge⸗ 
ſchäft nach China. — Zur Ueberreichung an Lord 
zeine Petition um Begünſti⸗ 
Religionsunterrichtes in Indien. 


tionen zu verlaſſen. Nach dem „Conſtitutionnel“ if] Sie hat bereits zahlreiche Unterſchriften von Anglika⸗ 


von dieſen Behauptungen nur richtig die Aufforderung, nern ſowohl wie von 
die der franzöſiſche Miniſter den Conſuln hat zukom⸗ der Schatzkammer war 
men laſſen, die ſtrengſte Neutralität während der Wah- flußreiche Deputation, 
len zu beobachten; da es aber nur zwei Conſuln gebe, ficirung der Hopfenſteuer drang. 


Diſſenters. — Beim Kanzler 
geſtern eine zahlreiche und ein⸗ 
die auf Abſchaffung oder Modi⸗ 
Herr Disraeli ſelbſt 


fo habe man ihnen wohl kein Circularſchreiben zuge war nicht in feiner Amtswohnung, fondern war d 
ſandt. Die Pflicht ſtrenger Unparteilichkeit könne, wie [Herrn Hamilton vertreten, der Bricht zu en 
das halbamtliche Blatt weiter ſagt, ſich fehr mit der] verſprach. 


Anweſenheit der Conſuln in Jaſſy und Buchareſt ver⸗ 


Die Kunſt ſcheint ſich nicht immer mit der S 


darauf hin, welche nur jahrelange techniſche Uebung, 


die ſchon in früheſterer Jugend begann, fo gegen allef liche Erſcheinungen. 
Geſetze von den fieben weiblichen Schönheiten in die] tendſte. 
Länge geſtreckt haben mag. Das iſt eine ebenſo un- allgemeines Aufſehen machen, 
verantwortliche Beeinträchtigung der ſchönen Erſchei-][Wir möchten z. B. 


nung, als der hellrothe Fleck, der ſich unter dem 


Drucke des Geigenholzes zwiſchen Hals und Bruſt] zu vergleichen. 


bildet. 
Die Ferni's ſind Schülerinnen des Pariſer Künſt⸗ 
lers Allard, deſſen Compoſitionen ſie wohl nur darum 


mit ſolcher Vorliebe ſpielen, denn einen tieferen Werthf holte, ſchon weit mäß 
haben dieſe Concertſtücke durchaus nicht. Das Duolan dieſem Abende 
concertanto, welches der Meiſter feinen Schülerinnen] Spuren. Das groß 
ſpeciell gewidmet hat, iſt, ein paar charmante Wen⸗ die Erhöhung der Preiſe von der 
dungen ausgenommen, ſogar eine recht langweilige Ar- gehalten werden, ſich 
Unter einmal zu gewähren. 


beit. Dagegen iſt Beriot noch reines Gold. 


Lord Malmesb ury hat der Handelskammer von 


tragen, und es ſei deshalb ſehr unwahrſcheinlich, daß! Greenock, die ihm in einer Denkſchrift die Nachtheile, 


chönheit] vielleicht nehm 
zu vertragen. Wenigſtens deuten die erwähnten Fingerf legenheit 


en fie in den nächſten Concerten die Ge: 
6 lab, an guter Muſik ein Gleiches zu thun. 
crolina und Virginia Ferni find zwei ungewöhn⸗ 
Virginia, wie geſagt, die bedeu— 
Zu wahrhaft großen Erſcheinungen, welche 
fehlt aber doch Manches. 
den Engelsgeſichtern nicht das 
ſie mit der noch lebenden Milanollo 
Sie haben dieſen Vergleich nicht zu 
rchten, aber auch nicht zu wünſchen. 
Das Theater an der Wien war am zweiten Abend, 
der das Concertprogramm des erſten Abends einfach wieder⸗ 
. iger beſucht. Auch vermißten wir 
ie elegante Welt bis auf die letzten 
e Publicum dürfte ſeinerſeits durch 
\ Verſuchung zurück⸗ 
ein ſolches Vergnügen öfter als 
Wir wünſchen dem Geſchwiſter⸗ 


Unrecht anthun 1 


Blinden if ja der Einäugige König. Nachdem wirf paar auch pecuniär einen glänzenden i 
von den Fernis und über fie fo viel Gutes und Lie⸗ erlauben uns, denſelben ein wenig in Eh Ai 


bes geſagt, können wir das Bedenken nicht verſchwei⸗ 
gen, das uns ihr Concertrepertoir einflößt. 
die Rückſicht weg, daß es Mädchen und Italienerinnen 
ſind. Kunſt iſt Kunſt, Geſchmack iſt Geſchmack. Das 
ausführliche Nationale des Reiſepaſſes enthält keine 
Angabe, welche beim reiſenden 
digung wider den Geſchmack beſchönigen könnte. 


Da fällt] dieſer Tage durch 


ünſtler eine Verſün⸗ T 


ie ſ ro iſt ein 
Ferni's haben bisher ſchlechte Muſik trefflich geſpielt, willen : 


ie Welt des Geldes und der Werthpapiere wurde 
10 ein Familienereigniß im Hauſe Roth⸗ 
in ungewöhnliche Bewegung geſetzt. Vor einigen 
agen fand die Trauung und ein Bankett, geſtern die 
ermählung der Baroneſſe Louiſe Rothſchild mit dem 
uriner Banquier, Baron Franchetti, ſtatt. Die Ba⸗ 

Dame von Geiſt und e Liebens⸗ 
Sie erhält eine Million Mitgift und ein 


welche der brittiſchen Schifffahrt ſeit der Abichaffung [gar die Befinnung raubte. Er befindet ſich inzwiſchen 
der alten Schifffahrtsgeſetze erwachſen ſein ſollen, aus- bereits auf dem Wege der Beſſerung. 
einandergeſetzt hatte, folgendes Schreiben zukommen de Nice“ zeigt die demnächſt bevorſtehende Ankunft 
laſſen: „Auswärtiges Amt, 8. November. Lord Mal- Ihrer kgl. preußiſchen Majeſtäten an und fügt hinzu, 


mesbury beauftragt mich, Ihnen mitzutheilen, wie ſehr 
er bedauert, daß die von vielen Perſonen, betreffs der 
muthmaßlichen Wirkungen der Abſchaffung der Schiff⸗ 
fahrtsgeſetze, geäußerten Befürchtungen wahr geworden 
ſind, und daß die Bemühungen von J. M. Regierung, 
der engliſchen Schifffahrt eine Reciprocität der anderen 
Nationen gewährten liberalen Maßregeln zu erwirken, 
gegen ihr Erwarten bisher fruchtlos geblieben ſind. 
Ich bin beauftragt, Sie zu verſichern, daß Lord Mal: 
mesbury fortfahren wird, die answärtigen Staaten da⸗ 
hin zu vermögen, daß ſie in dieſer Sphäre mit grö⸗ 
ßerer Liberalität handeln.“ Gezeichnet iſt dieſes Acten: 
ſtück vom permanenten Unter-Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen, Herrn Hammond, und die Veranlaſſung zu 
jener Denkſchrift war eiu fatiſtiſche Zuſammenſtellung 
über den Aufſchwung, den die fremde Schifffahrt in 
engliſchen Häfen im Vergleiche mit der britiſchen er⸗ 
fahren hatte. Dieſen Tabellen zufolge, die einen Zeit: 
raum von fünfzehn Jahren umfaſſen, war der Ton⸗ 
nengehalt der im Jahre 1848 in britiſchen Häfen 
eingelaufenen britiſchen Schiffe um 34 Prozent grö⸗ 
ßer als im Jahre 1843. Der Tonnengehalt frem⸗ 
der eingelaufenen Schiffe hatte ſich aber in derſelben 
Periode um 55 Protent gehoben. Führt man den Ver: 
gleich bis zum Jahre 1857 fort, fo wird der Vor— 
ſprung fremder Schiffe über engliſche Fahrzeuge noch 
viel auffälliger, denn während der Zuwachs bei dieſen 
blos 24 Procent ausmacht, beträgt er bei jenen 96 %, 
ſomit beinahe das Vierfache. Betreffs ausgelaufener 
Schiffe ſtelit ſich das Verhältniß nicht minder günſtig 
für auswärtige Schiffe. Ihr Tonnengehalt auf briti⸗ 
ſchen Fahrzeugen hatte in der erſten Periode, von 1843 
bis 1848, um 39, in der zweiten, von 1849 bis 1857, 
um 66 pCt. zugenommen, wogegen der Zuwachs im 
Tonnengehalt fremder ausgelaufener Schiffe reſpective 
46 und 148 pCt. betrug. 

Für die Vervollkommnung der Feſtungswerke in 
Portsmouth und Gosport geſchieh ſeit einiger Zeit alles 
Erdenkliche. Die Außenwerke von Portsmouth werden 
durch neue von Hillſea bis Fort Cumberland gehende 
Schanzen verſtärkt, und dazu wird die Regierung ein 
Votum von 135,000 Pfd. verlangen. Die Kanonen 
auf den Feſtungswerken ſind jüngſt ausgeflammt und 
angeſtrichen, auch iſt neben jede eine Kugelpyramide 
geſtellt worden. Zwei neue Forts, Fort Elſon und 
Fort Gomer, ſind, jenes mit einem Aufwand von 
46,000 pfd., dieſes von 92,000 Pfd. erbaut worden 
und eine im Ausbau begriffene Fortskette wird an 
300,000 Mfd. koſten. Nach dem „Morning Adverti⸗ 
fer ſoll in Mancheſter am 10. December eine große 
Reform-Liga nach den Muſter der weiland Anti-Korn⸗ 
geſetz⸗Liga inaugurirt werden, nur daß ihre Verzwei⸗ 
gungen ſich nicht über Mancheſter und Salford hinaus 
erſtrecken ſollen. Bright und Gibſon ſind als Tauf⸗ 
pathen des „Rieſenkindes“ auf den 10. December nach 
Mancheſter eingeladen. er 

Das atlantiſche Kabel iſt vor der Hand auf: 
gegeben. Nachdem das Uferende, in welchem man 
die Beſchädigung vermuthete, auf eine Meile weit 
herausgewunden und unbeſchädigt gefunden worden iſt, 
bleibt man über die Natur und den Ort des Hinder⸗ 
niſſes in völligem Zweifel, ’ 

AStalien. 

Man meldet aus Turin vom 18. d. M.: Der 
Finanzminifier Lanza bereitet dem Vernehmen nach 
einen Geſetzentwurf zur Veräußerung der Staatsbah⸗ 
nen vor. Der Bau des Marinearſenals in Spezia 
wird energiſch betrieben, die Arbeiterzahl iſt vermehrt 
und eine Compagnie Genietruppen hinbeordert worden. 
Das amerikaniſche Mittelmeer-Geſchwader wird ſtatt 
in Spezia in Genua überwintern. x 

Man meldet aus Genua vom 17. d.: Der hier 
verweilende Miniſterpräſident, Graf Cavour, beſichtigt 
alle öffentlichen Anſtalten von einigem Celange u.! 
auch die großartige Kaferne, die auf dem Hügel San 
Beningno errichtet iſt und nöthigenfalls zwei Brigaden 
aufnehmen kann. Geſtern wurde ein Bataillon darın 
einquartirt, es gehört zum Regiment Nr. 13, welches 
von der Beſatzung der Inſel Sardinien hierher gezo⸗ 
gen wurde. Der um die piemonteſiſchen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten hochverdiente Abbé Ferrante Aporti iſt 
von einem Schlaganſalle betroffen worden, der ihm ſo⸗ 


Br 


Trouſſeau, daß die Bewunderung Aller erregte, die es 
geſehen. Wenn Rothſchild 
gäbe, wer dann? An dem Familienfeſte nahmen der 
hohe Adel, die Diplomatie und die Spitzen der übri⸗ 
gen Geſellſchaft Theil. Beim Bankett waren Carl Treu⸗ 
mann und Frl. Wildauer geladen, um die Säfte durch 
Vortrage zu echeitern. z 

Die zahlreichen Concerte, welche in Wien feit mei⸗ 
nem letzten Briefe trotz der angeſtrengteſten Vorſichts⸗ 
maßregeln und trotz verſchäfter Aufliht zum Ausbruch 
gekommen ſind, laſſen Sie, wenn's leicht ſein kann, 


raſch erledigen. Die Wohlthätigkeitsacade nie des Dr. 


Wache wurde, wie alljährlich auch heuer, am letzten 
Feiertag (Montag) im Opernhauſe abgehalten; fie war, 
wie immer, gut beſucht und bot, wie immer, zu viel. 
Die Mitwirkenden fanden verdiente Anerkennung, und 
die Vorträge des Herrn Carl Treumann und des Frl. 
oßmann ſchienen in dieſen Rahmen nicht zu paſſen. 
Es iſt eine auf vielfache Beobachtung gegründete Er: 
fahrung, daß Schauſpieler keinen correcten Geſchmack 
beſitzen, über den ſie ſich und Anderen Rechenſchaft zu 
geben wüßten, und daß ſie dieſe chwäche beſonders 
bei Concerten u mien, wo KUH Wahl 
von Vortrag n Spielraum gönnt, in den 
meiſten Fällen verrathen — 
Der letzte der Herren, der aber bereits dem moder⸗ 
nen Zeitalter angehört, der Walzerheros Johann Strauß 
der Zweite, iſt von feiner Expedition nach dem Rubel⸗ 


Kraft der dortigen Bevölkerungen vermag die beſten 
Truppen zu liefern, der reiche Boden kann größere 
Laſten tragen, und namentlich ſcheint der Regierung 
daran zu liegen, die alten Handelsſtraßen zum Euphrat 
und nach Indien herzuſtellen. Die nomadiſchen Stämme 
dort zur vollſtändigen Unterwerfung und zum Gehor⸗ 
ſam zu bringen, ſie zur Anſiedelung zu bewegen, die 


bien abgereift; 12,000 Mann Verſtärkung ſollen zum 
arabiſchen Armeecorps abgeſchickt werden. Eine Nach⸗ 
richt des „Nord“, ein Sohn des Sultans werde Pa⸗ 
ris beſuchen, wird dementirt. Der Körper Ali Ghalib 
Paſcha's iſt endlich unterhalb Kuleli von einem türkis 
ſchen Barkenführer gefunden, und im Grabe feines 


daten, welche die meiſte Ausſicht haben, in der Wala⸗ 
chei das Hoſpodariat zu erlangen, Barbo Stirbey, den 
Ex⸗Kaimakam Ghika und den Fürſten Bibesco, Bru⸗ 
der des Fürſten Stirbey; in der Moldau den Fürſten 


en 
Einen tiefen und verletzenden Eindruck hat in Con⸗ 


Volksmenge nicht allein, ſondern auch der höchſten tür⸗ 
kiſchen Localbehörden ſo unverholen von Theilung des 
osmaniſchen Reiches und verkommenen Zuſtänden der 
Verwaltung geſprochen hat. Pſpchologen beurtheilen 
jene Rede als einen gewaltſamen Ausbruch des verhal⸗ 
tenen Grimmes über das Fiasco, welches der edle Lord 
hier in der Hauptſtadt gemacht hat. 


Vidauri von Miramon mit Verluſt ſeiner Artillerie, 
Bagage und Munition aufs Haupt geſchlagen worden. 
Der Kampf ſoll vom 12. Sept. ab vier Tage gewährt 
A.] und in der Nähe von Ahualusco ſtattgefunden haben. 


keine hübſche Ausftattung füſſigen Wiener Völkchen wieder auf. Sein Repertoir 


Gegenwehr vor. In Havannah ſind viele Flüchtlinge 
aus Vera Cruz angekommen. Die Niederlage Vidau⸗ 
ri's erklärt denn nun die Abreiſe des amerikaniſchen 
Geſchäftsträgers Forſyth aus Vera Cruz, ſo wie, daß 
die Sache der Liberalen und der franzöſiſchen Re⸗ 
volutionäre in der Stadt Mexico verloren iſt. Garza, 
ein General der Liberalen, der in Tampico befehligt, 
hat die dortigen Fremden einſperren laſſen, weil ſie 
ſich weigerten, ihm 100,000 Dollars verabfolgen zu 
laſſen. Zu Morelia in der Provinz Michoacan haben 
die Liberalen Banden die Kathedrale beraubt und für 
eine halbe Million Dollars an Gold und Silber mit⸗ 
genommen. Dieſe „unerwartete Wendung der Dinge“ 
in Mexico hat in Waſhington natürlich ſehr unange⸗ 
nehm, berührt. — Caß hat dem General Jerez von 
Nicaragua offierell mitgetheilt, daß das Cabinet von 
Waſhington, trotz Frankreich und England, entſchloſſen 
ſei, den Durchgang über den Iſthmus von Mittel: 
Amerika zu erzwingen und jede andere Macht zu ver: 
hindern, ſich daſelbſt feſtzuſetzen. Jerez fol neue In: 
ſtructionen von Hauſe verlangt haben. Kriegsſchiffe 
und Flibuſtier ſind unterdeſſen in beiden Meeren po⸗ 
ſtirt und warten nur auf das Signal von Waſhington 
um über Nicaragua herzufallen. 8 

Das „Pays“ hat Nachrichten aus der Havannah, 
12. Oct., welche die Lage zu Tampico ſehr bedenklich 
ſchildern. Der ſpaniſche Vice⸗Conſul Diego de Laſtra 
war am 10. aus Tampico in Havannah an Bord der 
Kriegs⸗Goelette Anita angelangt; er hatte ſeine Flagge 
eingezogen und allen Verkehr mit den Provinz⸗Behör⸗ 
den abgebrochen. Gegen die vom revolutionären Gou⸗ 
verneur der Provinz Tamaulipas den Fremden aufer⸗ 
legte Steuer reclamirten alle Conſuln wiederholt aufs 
energiſchſte, der amerikaniſche Conſul allein billigte die 
willkürliche Maßregel. Viele, ſich zu zahlen weigernde 
Fremde wurden verhaftet und ſollten vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden, doch gab der Gouverneur von 
Tampico der ernſten Einſprache des Capitäns der ſpa⸗ 
niſchen Flotten⸗Diviſion in dieſer Beziehung Gehör. 
Der franzöſiſche Conſul hatte bei dem Commandanten 
der franzöſiſchen Station im Golf von Mexico ſeitdem 
um Abſendung von Kriegsſchiffen nach Tampico nach⸗ 
geſucht, und ſind dieſe Fahrzeuge ſtündlich zu erwarten. 
Der engliſche Conſul that ein Gleiches. 


Ela are. ET ner DET a NADEL) 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 22. November. Unſere archäologiſche Ausſtellung 
ſoll nunmehr noch durch die reichen und hoͤchſt intereſſanten Kur⸗ 
niker Sammlungen des Grafen Titus Dziakynski bereichert wer⸗ 
den. In dieſen Tagen iſt von Seiten des Grafen Dziakyüski an 
die hieſige archäologiſche Commiſſion wiederholt die Anfrage er⸗ 
gangen, ob ſeine Sammlungen hier noch zur rechten Zeit ein⸗ 
treffen und ausgeſtellt werden könnten, da wie bewußt, die Aus⸗ 
ſtellung am 11. Dezember geſchloſſen werden ſoll. Die Kürze des 
Zeitraumes läßt allerdings bezweifeln, ob die Herſendung der 
Kurniker Sammlungen dem Zwecke entſprechen würde, von der 
anderen Seite iſt es aber nicht minder wahr, daß ſich ſchwerlich 
wieder eine ſo günſtige Gelegenheit zeigen möchte, in ſolcher An⸗ 
ſammlung die Schätze der Vergangenheit dem größeren Publicum 
zugänglich zu machen. In Berückſichtigung deſſen ſoll nun die 
hieſige Ausſtellungs⸗Commiſſion beſchloſſen haben, die Ausſtellung 
zwar am 11. k. M. zu schließen, nichtsdeſtoweniger die Kurniker 
Sammlungen während der Zeit, daß die übrigen Gegenſtände 
3 Fyweßden, dem Publicum zur Beſichtigung aus⸗ 

7 BE ee 


[Aus dem Gerichtsſaale J. Schlußve dlun 8. 
Nope ber 1858. Eee Yon 3 Richten. * * * 

Der bei dem Unterſuchungsgerſchte in Chrzangw wegen Ver⸗ 
brechen des Diebſtahls in der Unterſuchungshaft befindliche Jo⸗ 
hann S. iſt aus dem Hafte entwichen und begab ſich nach Spyt⸗ 
kowice, woſelbſt er durch Peter H. in deſſen Behauſung deher⸗ 
berget wurde. Da nun Peter W. ſelbſt geſtanden hat, daß, wiewohl 
ihm bekannt war, daß Johann S. wegen Verbrechens des Dieb⸗ 
ſtahls in Unterſuchung ſtehe und aus dem Hafte entwichen ſei, er 
demſelben demnach Unterſtand gegeben, ſo wurde Peter W. wegen 
Verbrechen des Verbrechern geleiſteten Vorſchubes ſchuldig ge⸗ 
ſprochen und da er überdies wegen der Uebertretung des an Jo⸗ 
ſef C. verübten Diebſtahls an Tuch im Werthe von 8 fl. CM. 
aus dem Zuſammentreffen der Umſtände, daß im Beſitze des Pe⸗ 
ter S. das bei Joſef C. entwendete Tuch beanſtändet wurde, Pe⸗ 
ter S. zur Zeit des Diebſtahls am Orte der Verübung desſelben 
geweſen, endlich Peter S. ein Menſch iſt, welcher bereits wegen 
Diebſtahl beſtraft war, überwieſen wurde — zur Kerkerſtrafe in 
der Dauer von 8 Monaten ergänzt mit zweimaligen Faſten in 
jeder Woche verurtheilt. 

Laut Eröffnung des k. k. Herrn Miniſters des Innern vom 
7. November 1858 J. 9966 haben Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät mit Allerhöchſter Entſchließung dtto. Iſchl 2. Oktober 1858 
alfergnävigft zu geſtatten geruht, daß die in Stanislau zu 
Stande gebrachte Stiftung für gänzlich verwaiſte Mädchen nach 
3 der durchlauchtigſten Erzherzogin Giſella benannt 
* Am 28. Oktober iſt, wie die „Lemb. Ztg.“ meldet, im Orte 
monigta, Brzezaner Kreiſes, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 


Das „Avenir 


daß ſie den k. Pallaſt dort bewohnen werden. Gene⸗ 
ral Lamarmora wurde telegraphiſch nach Turin beru— 
fen, um alle auf die Ankunft der hohen Gäſte bezüg⸗ 
lichen Aufträge zu übernehmen. Der Diviſionsrath 
hat ſich im Princip günſtig für ein neues Lukmanier⸗ 
Zahnproject ausgeſprochen und eine Commiſſion für 
die weiteren Erhebungen ernannt. Hier wurden zwei 
Verbrecher hingerichtet, die aus dem Bagno entwichen 
waren und zum Behufe ihrer Flucht einen Mord. aus: 
zuführen verſucht hatten. 

Aus Nizza wird gemeldet: Die ruſſiſche Dampf⸗ 
fregatte Polkan⸗ iſt am 14. hier eingetroffen. 

Griechenland. 

Aus Athen wird unterm 15. d. gemeldet: Die 
Kammern wurden am 10. d. eröffnet. Lord Stratford 
de Redcliffe iſt nach Italien abgereiſt. Die Regierung 
hat eine weitere Actienbetheiligung an der Griechiſchen 
Dampfſchifffahrt abgelehnt. 

Türkei. f 

Aus Konſtantinopel, 6. Nov., ſchreibt man 
der Oeſt. 3. Mit den Beſtrebungen der Miniſter in 
Europa hängen jene Omer Paſcha's in Aſien zuſam⸗ 
men. Die Regierung hat es anerkannt, daß ihre phy⸗ 
ſiſche Kraft in Aſien liege. Die noch ungebrochene 


Möglichkeit einer regelmäßigen Rekruten⸗ und Steuer⸗ 
einhebung, ſo wie die Sicherheit der Straßen zu grün⸗ 
den, iſt jetzt die Aufgabe Omer Paſcha's. Anfangs 
gingen die Sachen ein wenig ſchwierig her; ein paar 
Niederlagen aber haben die Araber gedemüthigt, und 
ſie ſind bereits dahin gebracht worden, Kanäle und 
Dämme zu vollführen, welche den Lauf des Euphrat 
reguliren. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 13. 
d. hat Herr v. Thonvenel ſeine Urlaubsreiſe am 10ten 
angetreten. Kabuli Effendi iſt am 10. d. nach Ser- 


Vaters Reſchid Paſcha beigeſetzt worden. 
Das Journal de Conſtantinople nennt als Candi⸗ 


Stourdza. 


antinopel die Rede gem welche ratfor 
in Smyrna elf tazeubch der Sea . 4 
Eiſenbahnhofes von Aidin gehalten hat. Man findet 
es namentlich ſtark, daß er in Gegenwart einer großen 


Amerika. 
Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko iſt 


Miramon hat in Folge deſſen die Feſtung San Louis 
Potoſi beſetzt, während Vidauri nach Monterey geflo⸗ 
ben fein ſoll. Der Sieg wurde am 3. October in 
Mexico mit einem Tedeum gefeiert, wobei eine, wie 
es heißt, ſocialiſtiſche Verſchwörung wider Zuloaga 
entdeckt worden ſein ſoll. Vera Eruz, hofft man, 
werde ſich demnächſt der Regierung Zuloaga's unter: 
werfen; einſtweilen aber bereitet man ſich daſelbſt zur Bo 


——— mw ̃ ] Mm. —˙*u . BR | ’ . 
pol bereits wi jer angelangt und ſpielt dem leicht: gezogenheit, gleich dem vielgenannten, den Ausgang der gericht⸗ 
ieder hi 9 9 ip dem leich lichen Verhandlung be Dupoiſat, Befiger des angeb⸗ 

lichen großen Diamanten. 

Im Jahre 1854 wurde gelegentlich der Wiederherſtellung 
der durch Waſſerſluthen unterwühlten Eliſabethenkirche zu Mar: 
burg ein ſteinerner Sarg aufgefunden, derſelbe enthielt einen 
bleiernen Sarg, in welchem ſich menſchliche Gebeine zuſammen⸗ 

ebunden vorfanden. Profeſſor Lange erkannte in denſelben mit 
oͤchſter Wahrſcheinlichkeit die Ueberreſte der heil. Eliſabeth. Das 
Domkapitel zu Fulda trug alsbald auf eine nähere Unterſuchun 
an, wogegen das Miniſterium entſchied, daß, weil es geſchichtli 

feſtſtehe, daß die Gebeine auf Befehl des Landgrafen Philipp 
zerſtreut worden, von Weiterem abzuſtehen ſei. Hiernach wurde 
der Sarg mit den Gebeinen wieder auf der alten Stelle der 
Kirche eingeſenkt. Nun iſt der Benediktinermönch Dr. Dudik, 
Archivar des deutſchen Ordens, in Auftrag 
burg geweſen, hat nähere Erkundigungen in Bezug auf den Sach⸗ 
verhalt eingezogen und iſt der Anfiht des Profeſſor Lange in 
einer veröffentlichten Broſchüre beigetreten. Dagegen reklamirt 
er die Gebeine der ungariſchen sangen für Oeſterrei ** 
mentlich Ungarn, und e vor, ſolche in der Votivkirche für 
die Reitung des Kaiſers beizuſetzen. 5 

Als einen Beitrag zum Zeu 
1 e erzählt die Kreuzzeitung fo 


Li 
den Wahltiſch und {rat ger zu wählen.“ 


hat er durch ein duftiges Bouquet von Motiven aus 
der Operette „Hochzeit bei Laternenſchein“ bereichert. 
- a Emil Schlicht. 


Werm iſchtes. 8 

„Die Arbeiten an dem Erzher og⸗Carl Monumente 
nehmen in Herrn Fernkorn's Aclier en regelmäßigen Fortgang. 
Der Hauptguß wird aber erſt Ende Dezember in. Angel genome 
men werden können, indem die umfangreichen Vorarbeiten einen 
früheren Beginn nicht zulaſſen. Wenn keine unvorhergeſehenen 
Hinderniſſe eintreten, wird die Enthüllung des Monumentes am 
Jahrestage der Schlacht bei Aſpern in feierlicher Weiſe erfolgen. 
Die k. k. Fregatte Novara wird Ende Nozember in 
Sidney erwartet. Die nächſten Nachrichten von der Expedition 
werben  bemnacp erſt im Monate Jänner EI: von Sidney hier 
Sicherem Vernehmen nach gedenkt die k. k. Priv. ö tert 
Staats GEiſen bahn Geſeilſchalt das für Unfähe und jon; 
ſtige Betriebsſtörungen das jedenfalls zweckmäßig, Pro ect det 
transportablen Telegrafen bei den Perfönenzügen, ihrer Bahnen. 
demnächſt einzuführen, wofür das Jugbegleitungs⸗Perſonale ab, 
gerichtet werden ſoll. Eben fo bat die k. k. priv. Weſtbahn in 
nen Gade jez Se de a en eo: Eee fe > „a 
eſtehend inge „ welche mittelſt ERDE ro⸗ enken?“ — „e. 7 
va zur Sionataahe . MO 100 ſo bel Ausgang des Zu: „Aber Sie haben ja zwei Wahlmänner u wählen.“ — „Jut! 

ges aus der Station fümmtliche Wächter bie zur nächſten Sia. Eo wähl. id mir, nah ace — „Das ſic wan d 
tion acdc du Allarmirt werben, 150 wle Bea Ae — „Nich? Nu, ſo wählen Se fl en zweeten 
Der durch fe teuerlichen Pläne und. erichts⸗alleene. . ; 4 
berhanblung in une. Pg a! Leo von| ** Dem Bostogifünn Muſeum oder Ye Anatomie in Kö 
Armenien lebt in Venedig ſeit Monaten in der iefften ZurückIntgsberg fol das Gerippe eines ziemlich großen Schwertſi⸗ 


niß der ge. man er 
b Ein 
e vorgeleſen wird, uh an 


des letzteren zu Mar- w 


r 


durch welche die geſammien Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
nebſt allen Fruchtvorkäthen des Ortsrichters Iwan W. einge⸗ 
äſchert worden find. Das Feuer wurde unterlegt und die Brand⸗ 
Rifter ſind bereits gefänglich eingezogen. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Aus Reichenberg iſt telegraphiſch die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß die Eiſenbahn bereits bis Turnau befahren werden 
kann. Die erſte Locomotive iſt am 17. d. M. Mittags 1 Uhr 
in den Stationshof dieſer kleinen, aber durch ihre Edelſtein⸗In⸗ 
duſtrie weithin bekannten Stadt einhergebrauſt. Von Turnau 
nach Reichenberg beſchreibt der Schienenweg nur noch eine Strecke 
von 4½ Meilen und auch an dieſe iſt (mit etwaiger Ausnahme 
des Sichrower Tunnels) nur noch die letzte Hand anzulegen. Dann 
iſt die ſüdnorddeutſche Verbindungsbahn gänzlich vollendet. Die 
Eröffnung wird ohne alle Feierlichkeiten vor ſich gehen. 

— Nach der „Salzburger Zeitung“ war die Eröffnung der 
Innsbruck⸗Kufſteiner Eiſenbahn auf den 19. November 
feſtgeſetzt. 0 

— Die Eröffnung des Perſonen⸗ und Frachtenverkehrs auf 
der Eliſabeth⸗Eiſenbahn zwiſchen Wien und Linz wird zuverläſ⸗ 
ſig Anfangs December A Der Fahrplau und die Tarife 
werden noch im Laufe der Woche zur Veröffentlichung gelangen. 

— Die neu konzeſſionirte Eiſenbahngeſellſchaft 

wird dem Vernehmen nach, nach erfolgter Auflöſung der Orient⸗ 
bahn den Namen „Kaiſer Franz Joſef Eiſenbahngeſellſchaft“ 
annehmen, und die einzelnen Bahnlinien nur im geſchäftlichen 
Verkehr getrennt bezeichnen. 
Die von Frankfurter Blättern gebrachte Mittheilung über 
den zwiſchen der Naſſauiſchen Regierung und dem Bankhauſe 
M. A. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. zu Stande 
gebrachten Abſchluß eines Anlehens von 4 Millionen Gulden 
zum Baue der Rhein⸗Lahnbahn wird jetzt von denſelben dahin 
berichtigt, daß die ge dieſer Anleihe vom Naſſauiſchen 
Staatsminiſterium noch nicht genehmigt worden iſt, weil von 
anderer Seite her beſſere Bedingungen geſtellt und dieſe noch der 
Erwägung unterzogen ſind. . 

Lemberg, 19. Nov. Vom heutigen Markte notiren wir fol⸗ 
gende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 3 fl. 11 kr.; Korn 
(78 Pfd.) 1 fl. 68 kr.; Gerſte (67¼ Pfd.) 1 fl. 39 kr.; Hafer 
(47 Pfd.) 1 fl. 20 kr.; Haiden 1 fl. 68 kr.; Mais 2 fl. 57 kr.; 
Erbſen 2 fl. 20 kr.; Fiſolen 2 fl. 31 kr.; Erdäpfel 97 kr. — 1 
Str, Heu 1 fl. 12 kr.; Schabſtroh 70 kr.; Buchenholz pr. Klafter 
IA. 97 kr. — Der Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Krakauer Cours am 20. November. Silbervn el in vol⸗ 
niſch Eri. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. ank ⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 436 verb., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Get 
für fl. 150 Thlr. 98 ¼ verl., 97%, bez. — Nuſſiſche Imiveriais 
8.42 verl, 8 32 bezahlt. — Napofeendior's 8 33 verl., 8.23 bez. 
— Bollwichtige volländiſche Dufaten 486 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Pon. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 99 bez. — Gali 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84 ½ bezahlt. 
Grundentlaſtungs- Obligationen 85.— verl, 84 — bez. — War 
tional⸗Anleine 86.30 verlangt, 85 50 bezahlt, obne Birfen. 

Lotto-Ziehung vom 20. November 1858. 
Linz, 86, 48, 56, 67, 1. 
Trieſt, 28, 56, 7, 18, 14. 
Brünn, 20, 39, 86, 45, 78. 
D 1, 5,- 48, Ab: 


en qꝗUB 

Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Berlin, 20. Nov. Sicherem Vernehmen nach 
wird der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, 
Hr. v. Pommer«⸗Eſche ſtatt Kleiſt⸗Retzows zum Ober: 
Präſidenten der Rheinprovinz ernannt werden. 

Man meldet aus Turin vom 19. d. M.: In 
Spezia werden umfaſſende Arbeiten zur Sicherung und 
Erweiterung des Hafens und der damit zufammen- 
händen Etabliſſements unternommen. Der Intendant 
von Nizza iſt aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft 
Ihrer kgl. preußiſchen Majeſtäten nach Turin abgereiſt; 
zudem wird ihm die Abſicht zugeſchrieben, fi Wei⸗ 
fungen in Betreff des Verhaltens gegenüber der 
ruſſiſchen Schifffahrtsunternehmungen zu erwirken. Die 
Genueſer Polizei verhaftete zwei Gauner, welche der 
Bank von Genf die große Summe von 40,000 Fres. 
entwendet hatten. Man fand bei ihnen noch 11 bis 
12,000 Fres. in Gold, welches ſie auf in Turin ge⸗ 
löste Wechſelbriefe eingenommen hatten. Das „Paeſe 
di Vercelli“ beſtätiget nunmehr auch, daß ein Theil 
der piemonteſiſchen Staatsbahnen veräußert werden 
dürfte. 

Verantwortlicher Redackeur: Dr. A. Woczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 20. und 21. November 1858. 

Angekommen ſind im Hotel de Dresde die Herrn Gutsbeſitzer: 
Joſef Dabski, a. Woynicz. Adam Tarnecki a. Rzeszöw. Eduard 
Slawilski a. Polen. 

Im Poller's Hotel: die Hrn. Gutsb. Adolf Gadomelki, Ba⸗ 
lentin Siemonski aus Polen. Valery Kozrowski, a. Lipowiec. 
Joſef Szalay aus Szezawnica. Sigmund Drohojowsfi a. Plesna. 
Julius Diigersti a. Poſen. ; . 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Grafen Viktor und 

Ignatz Lanckorotzsfi nach Gdow. Ludwig Dragemsfi, Adolf 

Schütz, Konrad Nosahsfi, Anton Komacki u, Polen. Titus Du⸗ 
fe n. Galizien. Alery Makowiecki, Joſef Zurakowski n. Ruß⸗ 


land. Adam Mieleszfo Malisztiewich. Sigmund Drohojowski 
n. Plesna. Gf. Edmund Slaski n. Warſchau. 


ſches, der in der Oſtſee an der ſamländiſchen Küfte aufgefun 
den wurde, überliefert werden. Ein Königsberger Beamter, der 
ſich vor einiger Zeit am ſamländiſchen Strande aufhielt, entdeckte 
das Thier, welches von der Schwanz, bis zur Schwertſpitze etwa 
9 Fuß maß, im todten Zustande dicht am Strande ſchwimmend, 
zog es ans Land und ließ, ſch es noch ganz friſch war, aus dem 
Fleiſche desselben, dag ee mackhaft fein ſoll (namentlich ſol⸗ 
len die Fleiſchtheile ve, chwerles ſehr wohlſchmeckend fein), 
verſchiebene met ed ; ereiten. Das Gerippe mit dem Schwerte 
iſt wohl konſervirt . 
91 er: we »Czas“ zufolge iſt der General Vin⸗ 
8 Krobigge el war n een dorti 
n 10. d. der Oetonom der dortigen er⸗ 
ſten Si — mit der Bereitung des Gaſes beſchäftigt, als er an 
dem a 8 auffallende Abnahme des Gaſes bemerkte, 
as schl durch irgend eine Oeffnung entſtandenes Aus⸗ 
er i ießen ließ. Um die schadhaft gewordene Stelle aufzu⸗ 
ut „ging er wiederholt in bas Gewölbe, in welchem ſich das 
es at ee und nahm das — ein brennendes 
nit, welches er am Eingange niederſtellte. Da entzündete 
ſich plötzlich das bereits in 3 ausgeſtrömte Gas und 
explodirte mit einem furchbaren Knalle. Dem unglücklichen Oe⸗ 
conom geriethen die Kleider in helle Flammen, und er erlitt fo 
were Brandwunden, daß er denſelben am nächſten Tage erlag. 
„Nach Berichten aus Portugal, welche am 16. d. M. 
in Madrid eingegangen ſind, haben in Portugal * ſtarke 
Erdbeben ſtattgehabt und 2 Schaden angerichtet. Auch an 
verſchiedenen Puntten in Spanien ſind Erderſchütterungen ver⸗ 


— Iſpürt worden. 


Seit dem J. 1791 haben wir Oſtern jo ſpat nicht mehr 
ehabt, als im Jahre 1850, nämli am 24. April. Das katho⸗ 
liche ee mofeſt füllt auf den 23. Juni, den Vorabend 
des Johannisfeſtes. Nach uraltem Sprichworte gibt es ein in 
2 ſegensreiches Jahr, wenn St. Johann Gott far 
en t. 


üttsiche Erlaſſe. kene get ban, ebenes Gene n K. K. THEATER IN KRAKAU, . 


— Vom k. k. unterſuchungs⸗Gerichte r von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 96.— 
Wieliczka, den 12. . — Unter der Direction des Friedrich Blum. von Ungarn. . zu 37 für 100 l.... 84.75 85.50 
Nr. 33338. Concursausſchreibun (1256. 2-3) A 27 | — von Temeſer Bana, Kroatien und Slavonjen zu 
(+ r. 22127. Kundmachung. (1247. 3) Montag, den 22. November 1858. 5% für NOF „ 83.75 8125 
5 An dem Kaſchau'er katholiſchen Staats-Gymnaſium, Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ D . von 5 . 305% für 100 fl. 84.— — 
mit deutſcher Unterrichts ſprache, find zwei Lehrerſtellen kau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Jon Juan. vw. Siebenbürgen 5 2 fir 100 1. * em 84 
für katholiſche Philologie und eine für Naturgeſchichte] der hier zuftändige Guts beſitzer Valerian v. Brzozoweki Oper in 2 Acten von Mozart. von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 9150 92550 
mit Mathematik und Phyſik erledigt. ſich ſammt Familie um die Auswanderung nach Polen (Don Ottavio: Herr Reichardt.) mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 59% für 
Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von 945 fl. bewirbt. — . ⁵—⅛“!])! T1T— 100 fl. ere — 
Ben Währung mit dem e ge in die Höhere Jedermann wird daher aufgefordert, die etwa dage⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge Ader Nationalbank.. e 
ehaltsſtufe von 1050 fl. öſterr. ähr., und dem An⸗[gen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. vom 1. October. der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
ſpruche auf die ſyſtemmäßige Decennal⸗Zulage verbunden. Krakau, den 6. November 1858. a Ab 1 T. österr. W. 244.50 244.60 
Zur Beſetzung dieſer drei Lehrerſtellen wird der Gon- Nach Wien 7 uhr rah, 9 uhr 45 Minuten Nachmittags. ber zus Gscompte-Gefellih, zu 500 fl. 
curs bis Ende December 1858 ausgeſchrieben, und es Nr. 29001. Einberufungs⸗Edict. (1246. 3) Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm der . us a 4 a — e 
haben die Competenten ihre an das hohe k. k. Cultus Oer ohne behördliche Bem ill. m 1 Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, „der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
und Unterrichts-Minifterium zu ſtyliſtrenden, mit den Le | getlich in London A — 2 far u Bis 8 über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi-] oder 500 Fr. pr. St. 2533.80 263.90 
galen Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurück⸗ 3 dorf quf ha ende Poſamentierer Mottl nuten Vormittags. N Re 5 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
gelegte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſondere über die er N aß, Be: nit wege Em 15 we : 8 f. 50 Mint 4 1 ane 1 1 609) ug ee 90.20 90.30 
5 BT In i onat ; ormittags, t inuten Abends. üd⸗ 8 1 { . 
erworbene Lehrerbefähigung, dann über etwaige ſubſidia⸗ e Le in 175 N er eh — . Nach Wielicztn 7 Rn 15 —— Früh. 85 The ann r 
riſche V dbarkeit, d ndene Probej i 2 a ang von Wien Einzahl : 2 b 2 
n 75 un über 1 ein 85 ui. ** Heimath zurückzukehren, oder aber Nach Krakau: 7 u 5 En 30 Minuten Abends der lom pegel Gifenbahn” zu 376 österr. Lire 105.— 105.10 
politiſche Haltung, inſtruirten, und mit der Angabe, ob e an wen eren Nach Krakau 11 Uhr Bona Br ober 192 fl. GM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


(ben 1.4 v . fi i U * 
fie mit dem an dem Kaſchauer Gymnaſium angeſtellten gegen dense nach Ablauf der erwähnten Präcluſivfriſt Abgang von Myslow der 9 71 4 ofepp-Drientbahn zu 200 3 — 


rift 5 4 it 
Leheperſonale verwandt oder verſchwägert find, ausgefertig; nach Beier des a. h. Auswanderungs⸗Patentes vor⸗ Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ein 1 45 68 50 68.60 
G 1 N 5 1 gegangen n würde. Abgang von Szezakowa der öſterr. Donaudampfſchi 2 ! 7 
ten Geſuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Termines K. k. Landes⸗Regierung Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende er 300 fl. i pfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
bei der e. Statthalterei⸗Abtheilung zu Kaſchau im Krakau, am 28. October 1858 5 und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM N ——. 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen. ? Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. Pfandbriefe Ne 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung in riv t t Nach 1717 404% Wer N 33 M. Nachm , Gjährig zu 57 ER. 99.25 99 50 
Kaſchau, am 5. November 1858. Y J 1 ö : Nationalbank I 10jährig zu 5% fü * . 
ö at⸗Inſerate. wog Szesatowar A Uhr Brüh, 9 Uhr Bei 2 ER nenoober in : 955 260 


E Apot 7 u ufunft in Krakau f 8 % fü 
In der Apothete „Zum weißen Adler“ am Ben Wien, 9 Uhr 45 Min Bor., 7 Uhr 45 Min Abende ee ee 
2 25 8. 


N 2635. St. J (1251. 3) [Ringplaß in Krakau befindet ſich der einzige Verſchleſß] Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
Beſchreibung der k. k. ausſchl. privil. nichtſchäumenden 15 Pin. Bam. und Abr 27 Min, en W 1 
der dem Simon Soltys in Siepraw am 2. October ahn 2 9 ſt Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 br 27 M. Abos, [der n für Handel und EEE 
1858 zwiſchen 6 und 7 Abends vom Felde d wann Aus Rieszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 fl. öftere. Währung .. pr. St. 101.60 101.70 
3 Ar 4. 59 Uhr 2 5 1255 5 e durch feen Or Hieſchfeld und J. Bauer, Zahnarzt, wel⸗ Minuten Abendg der 700 . 8 esel 3 
unbekannte Thäter entwendete erde. 7 f 5 ’ N deli . 5 . ee en 8 108.15 108.40 
1) Ein Pferd, Wallach, von gewöhnlicher Bauernrace, che nach e u Ben gemachten Erfahrungen elite Ankunft in t a Cſterhazy eee 81.60 82.10 
3 Jahre alt, ſchwarzer Farbe, ſchwarzer, am Ende vieler Aerzte f Sahmänner, als eines der vorzüglich⸗[Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten Sum zu — 7 n 43.— 43.25 
geldlicher Mähne, mit einem weißen Stern an der ſten Zahnre nigungs⸗Mittel dem geehrten Pu⸗ Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Laa 5 he e = 39.35 
Stirne, mit einem weißen Hufe am linken Hinter blicum beſtens empfohlen wird. n 1 ee de Uhr 20 Minuter | St. Genie iu 0. 3875 0.— 
fuße, im Werthe von 84 Gulden; Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmiltags. Windiſchgrätz zu 0 nee im 26.— 20.50 
2) Eine Stute von gewöhnlicher Bauernrace, 6 Jahre Krzeszowieer Käſe — — — — — Sale > inte rang Mi 1 TE 
alt, ſchwarzer Farbe mit einem weißen Stern an ſiſt zu bekommen in der Verkaufs: Niederlage des Ten- ; > wi ne” 125 . 
der Stirne und weißen Hufen an beiden hinteren ſozynker Mehls in den Tuchlauben (Sukiennice) Ge: 8 * —— — 88 eee t 
Füßen, im Werthe von 63 Gulden. wölbe Nr. 28. Ein Tigel wird verkauft zu 47½ Nkr. 1 5 i bench el 
Diefe Pferde wollen im Betretungsfalle angehalten, (1250.2—3) J „ Geld Waare — A. le E Tale h 4 80.60 80.65 
—— —— — — — ͥ́ͤ —vv—ᷣ—ů . . - » 5 = 4 8 
Meicnroivariche Beobachtungen. In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. „ a a TR 76.70 76.85 
„ Barom⸗Höheſ Te t Specifiiche Ahveräria der Aus dem National⸗Anlehen zu 57 für 100 fl. 86.20 86.25 Paris, für 100 Franken 355 Dre ns 2 
2 auf mperatur Richtung und Stärke ſtand Erſcheinungen Warme- 928 Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — arise, für 100 Franken 35 * 0 
S in Parall Linie“ nach Feuchtigkeit Fuftan N W tg Metalliques zu 5% für 100 fl.. 86.— 86. 5 Cours der Geldſorten. 
1 — ig Pe 1 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. un dito „ 4½ für 100 fl.. 76.80 * Geld Waare 
A * 2 A 2 16 mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 322.-- 324.— | Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. 4 fl. —81 Nkr. 4 fl. — 5 
3 332 8 „ 1839 für 100 fl. 137.— 137.50 Kronen 14 fl — 153 „ 14 7 I * 
10 332 3 — 15 —15³5 20 „ 1854 für 100 fl. 115.— 115.25 Napoleonsd or 8 fl. —20 „ 8 fl. — 23 
2 (32, 80 — 142 Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust i. 17.— 17.25 Ruf. Imperiale 8 fl —40 „ 8 fl. —42 „ 
— — — —— —— —— — — — — ꝛʃtr — mm 


lige aul der Eis 
Kaiserlich königlich privilegirten galiz. Carl-Ludwig-Bahn 


vom 15. November 1838 angefangen bis auf Weiteres. 


von Krakau nach Rzeszow von Rzeszöw nach Krakau 
Perfonen-Zug Nr. 2 Perſonen⸗Zug Nr. 4 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 
Station Ankunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft de Ankunft Abgang Trifft den Station Ankunft Abgang Trifft den Ankunft. Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den 
St. M.] St. M. [Zug Nr.] St.] M.] St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. [St.] M. St. [M.] Zug Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 
Krakau Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 540 Rzeszö CW... Nachts 25 1 PVormit.] 10 20 Nachm.] 3 101] 3 
Bierzandw - - = = = »1 81444 845 1014311044 5157 BI 2 Trzciana . . . Be 5 De 1:1] Di E59 | 101431045 3 1411344 
Podleze . nee ee 6 10591111 2 15 6120] 625 Sedzisz6wW . : . . .« 2101 215 1163111008 5 e 17178 47 
„ 9 201 9120 1111711112 61451 646 ezyce . 422812 31 11/20] 1123 4331435 
Bochnian . 936 941 111321111037 7 61 7116 5 — „2s 1143111048 7 5 — 15 10 
Slotwina 10) 1410 5 8 1115711281 74117151 7 Fi 31151316 12 6112 7 5 3315 381 9 
Bogumilowiee . . . - - 10351035 12 301230 829 830 Tarnow . . 3 1501 3 |58 12 4012 483 11 ı2l 6 6 
Tarn 104710551 10 12 4211250 [4 11 12 804519 — Bogumilowiee 410 4 10 11 1 — 6 6 
Wo en 11231 124 943 9146 „ 4140| 4 44 1429 33 7 7 
Debies sum wis 41149 1 54 114211047 10) 9110 12 r A nl 153110581 9 8 8 
Ropezy ce. 12 14/1216 2. 71 210 10141110 . —— 525 5 25 213 213 8 8 
Sedzisz oc m 12135 222 227 116. 4 Podlezee 454% %%] 7 | 2128] 2131 8 1 
Treziana 1215441256 2 45 2 47 11137 Bierzanow . 46 —6 — ] 5 246] 24716 179 
Rzeszöw . . 1201 Nachts! 2 1 310 J Nachm.! 6 Fı2|ı0 Krakau . N r 
rakau nach iepotomice nach ieliczka nach wieliczka ıı 
Wieliezka Wieliezka Bierzanòu Krakau 
Gemiſchter Zug Nr. 18 emiſchter Zug Nr. 14 Gemiſchter Jug Nr. 15 Perfonen- Jug N. 16 nach Erfordern.] Perfonen⸗ Jug N. 17 nach Erfordern. rn ef N 
Ankunft. Abgang Ankunft] Abgang Ankunftſ Abgang | —IAnkunftſ Aögang Ankunft ſ Ad 
0 Station e S Station I tation n Station ls: gang Station ls gang 
Station St. M. St. M. re Satin St. M. St. M. St NIS MB St. M. St. M 
Krakau 15|Wieliezka . | Frlih | 8 5 Niepotom ice Vorm. 1040 [ Wiellezra Nachm 2 25 |Bierzandw - Nachm. J 2 55 Wieliezka . Abends 6 — 
Bier zan 48 Bierzano w 99 4 Podlese . 105011 |Bierzandw . 235 Nachm. | Wieliezka - | 3 | 7 [Nachm. ] Bierzano mm 6 106 pr. 
Wieliezka . Früh Podleze . 9 30 9 48 Bierzanew . 11261128 Krakau 6 45 Abends 
Niepolomice | 9 55 Vorm. Wiellezka . [11 40 Vorm. | N 


Anmerkung. 

Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 1 
dtto Nr. 2 dtto dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowiz⸗ 
dttg Nr. 3 dito. dito von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
dtto Nr. 4 dtto dtto nach Wien, Brünn, Qlmütz, Troppau, Bielitz. 

Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkebren an Sonn: und Feiertagen nicht. g 

Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 fliegen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 41 

8 + 


— 1, Rover Hang, Von der k. k. priv. gal. Carl. Eudwig· Bahn. 
In der Buchdruckerei des „ Wang * In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters: Staniglaus Gralichowski. Beilage · 


Montag, Beilage zu Ur. 267 
Amtliche Erlãſſe. 
. 31286. 


Kundmachung. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
5 Anlaß der mi 1. November 1858 eintretenden neuen öſterreichiſchen Währung die 
en Tabak⸗Verſchleißpreiſe 
> k. e. Finanz- M 
herabgegeben, welcher hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 26. October 1858. 


Verſchleiß - Tarif 


(1190. 2-3) 


haben mit der allerhöchſten Entſchließung vom 3. September 1858 
1 der beſtehen⸗ 
allergnädigſt zu genehmigen geruht. In Vollziehung diefer a. h. Entſchließung hat das 
inifterium mit dem Erlaſſe vom 9. September 1858 3. 4394 nachſtehenden Verſchleißtarif 


der Schnupf und Rauch Tabacke für Oeſterreich ob und unter der 


uns, dann Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Küſtenland, Böh⸗ 
men, Mähren und Schlesien, Dit: und Weſtgalizien mit der Bukowina. 


— — — — 


Tabak Sorte 


an die 


roßen 


mmer 


Bei dem Verkaufe 
von den 
von den Großverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ 
onſumenten im fikanten an die 
Conſumenten im 
Kleinen 


In öſterr. Währung 
Für } 


roßver⸗ 


der „Krakauer Zeitung.“ 


| BT | Bei dem Verkaufe 


4 Tabak Sorte 
5 | 
| 


„ H. Gemiſchte Ausländer, 4 Zoll lang. 
„ I. Ordinäre Inländer, 4% 3. lang . 


Anmerkung. 


ö 
| 
| 
| = 


2. Die sub B. a. 


.. a 100 St. 


1; In der Aerarial⸗Verſchleiß⸗Niederlagen werden noch folgende | 
feinfte Tiroler⸗Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate um die in Tirol be⸗ | 
f 


“aan, © 


22. November 1858, 


j | von den Großver⸗ 
von den Großverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ 
an die Conſumenten im fikanten an die 
| Großen Conſumenten im 
| | Kleinen 


In öfterr. Währung 


N 

ir f. L Für c. 
. ˙ jm ̃—ͤò⁰¹w 0 1 
7 Lit. G. Virginier, 8 3. lang, in Packeten à 50 Stück 
. U in Packeten 


100 Stück 3 15 1 Stüc 03½ 
168 | ee 
100 „ | 1 6 1 „ ei 

E 
1 | 
re 
} I 
1 9 
E 

PER, 28 Loth 83 — 1 Por 

ch 

enge, e, 2 20 — — 


„ 1 75 


— | — 


Poſt 2 aufgeführte, ganz feine türkiſche Rauch⸗Tabak⸗Sorte wird in zwei Qualitäten, einer 


leichteren und einer ſtärkeren, nach Belieben der Conſumenten erfolgt, wovon die leichtete Sorte mit rothen, 


und die ſtärkere 


mit blauen Etiquetten verſehen iſt. 
3. Die unter B. a. 


Poſt 6 aufgeführten feinſten ungariſchen Rauch-Tabake werden nur inſoweit erfolgt, als 


die hlezu erforderlichen feinſten Original⸗Tabakblätter das Auslangen gewähren. 


17 aufgeführten Rauch⸗Tabak den Käufern netto 


und nur in dem Falle, als derſelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, das Papier mitzu⸗ 


— —-— —— —— ——— —— 


nigen zu berichtigen, welchen das Gericht beſtimmen 
wird; auch wird er gehalten ſein, vom Uebergabs⸗ 
tage des phyſiſchen Beſitzes der Güter an gerechnet, 
von dem Kaufſchillingsreſte die 5% Provifion halb⸗ 
jährig im Vorhinein an das gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt zu entrichten. 


Sollte der Meiſtbieter die in der 4. und 6. Feil⸗ 


bietungsbedingung zur Einzahlung des angebotenen 
Kaufſchillings feſtgeſetzten Friſten entweder im Ca⸗ 
pitale oder in den Zinſen nicht zuhalten, oder über⸗ 
haupt den Feilbietungsbedingungen nicht nachkom⸗ 


men, alsdann werden die erſtandenen Güter auf 
ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine 


auch unter dem angebotenen Kaufſchillinge um jeden 
Preis wieder feilgeboten werden, wobei er für allen 
aus der Reljcitation dem frühern Gutseigenthümer 
und den intabulirten Gläubigern entſtehenden Scha: 
ben fowohl mit dem erlegten Vadium; als auch mit 
ſeinem geſammten ſonſtigen Vermögen verantwort⸗ 
lich bleibt. 


Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, den bei ihm 
aushaftenden Reſt des angebotenen Kaufſchillings 
ſammt der Verpflichtung, ſelben in 30 Tagen nach 
Rechtskraft der Zahlungsordnung zu erlegen und 
die 5% Intereſſen vom ſelben halbjährig im Vor⸗ 
hinein zu entrichten, auf den erſtandenen Gütern 
ſicherzuſtellen, zu dieſem Zwecke eine Urkunde, welche 
alle dieſe Verpflichtungen enthalten würde, in Ta⸗ 


bularform auszufertigen und dem Gerichte vorzu⸗ 
legen. 


Sobald der Meiſtbieter der vierten Feilbietungsbe⸗ 


dingung gemäß das erſte Drittheil des angebotenen 
Kaufſchillings an das gerichtliche Depoſitenamt erlegt, 
und die in der 8. Feilbietungsbedingung erwähnte 
Urkunde ſammt der Bitte, ſelbe oder eigentlich die 
in dieſer Urkunde enthaltenen Verpflichtungen, zu 
intabuliren, dem Gerichte vorgelegt haben wird, 
wird er um die Ausfolgung des Eigenthumsdecretes 
der erſtandenen Güter und um die Intabulation 
des Käufers, als Eigenthümers derſelben einſchreiten 
können, wobei jedoch zugleich der Kaufſchillingsreſt 
ſammt Zinſen und Nebenverbindlichkeiten auf dieſen 
Gütern ſichergeſtellt, alle Schulden von denſelben 
ertabulirt und auf den Kaufpreis werden übertra⸗ 
gen werden. 
Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, nach Maß⸗ 
gabe des angebotenen Kaufſchillings diejenigen Glau⸗ 
biger auf ſich zu nehmen, welche wegen des etwa 
übereinkommenden Aviſo vor dem beſtimmten Ter⸗ 
mine nicht befriediget werden wollten. 
Der Meifibieter wird gehalten fein, vom Tage der 
Uebernahme des phyſiſchen Beſitzes der Güter, die 
Steuern und andern Grundlaſten aus eigenen Mit⸗ 
teln zu tragen. 
Die Gebühren des Staats ſchatzes für die Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums und Intabulation des Eigen⸗ 
thums rechtes ſo wie aller vom Meiſtbieter übernom⸗ 
menen Verpflichtungen wird er aus Eigenem zu ent⸗ 
richten haben. 
Die Tabularextracte und der buchhalteriſche Aus⸗ 
weis der zu veräußernden Güter, können hiergerichts 
eingeſehen und abſchriftlich erhoben werden. 

Hievon werden beide ſtreitenden Theile, ſämmt⸗ 
Hppothekargläubiger und zwar: die dermal unbe: 
Erben des Adolf und der Adelheide Grafen Po- 


— ⁵ . ya 4. ai Verſchleißer ſind verpflichtet, den sub B. c. Nr. 
Tab aus zuwägen, 
Schnupf⸗ er 8 FR — wägen, und das Gewicht des Papieres in das Netto⸗Gewicht einzubeziehen. 
I} Feinſter alter Debröer, in Blechbüchſen, 4¼ Pf. l. G. * 175 2 DE Wien, am 1. November 1858. 
nr „ „ Cena Bla Wi ae | af ee N. 12283. Kundmachung. 7207.2 
28 „ 4| — — — Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte, wird hiemit be: 
Rapé Area preta, in Dofen, à 1 und ¼ Pfund l. G. { 3 9 11 — — | — kannt gemacht, daß über Xnfusen des Lemberger k. k. 
«| Pariſer Rape, echter in Doſen, à 1 Pfund l. G.. > „ R 5 75 = ge 13. Juli 1858 3. 24290 die von 
| u 1 ereinbringung des de ſtänd. its⸗ 
Fagon d' Espagne, in Blechbüchſen, & Y, Pfund l. G. 1 1 „1719 1 Loth 12 la vereine gebührenden Berrases N 1. f. E 7 
e Wiener Rapé, in 1 Pfund Doſen l. G. e „ 220 1 „ 09 [f. N. G. bewilligte executive Feilbietung der im Boch⸗ 
RNadica paösana fina, grossetta e sottile, in ½ Pf. Karten l. G. 28 „ 175 1 „, 07 niger Kreiſe gelegenen Güter Lakta görna, Bytomeko 
8 Rape punta Virginia, in Doſen, & 1 Pfund l. G. 28 „ 175 1 „ 07 fund Kunica in zwei Terminen das iſt: am 20, De: 
9 Seaglia di lusso grossetta e sottile, & ½ Pf. Doſen l. G. 28 — 1175| 3 „ 07 [cember 1858 und am 26. Jänner 1859, jedesmal 
0 Debröer, Levante, in ½ Pfund Karten l. G. Fee Fer, 05 um 10 uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden 
Sanspareil, feiner und rapirter Tiroler, Fourlano, in 1 Pfund Bedingungen abgehalten werden wird: 178 ö 
Deen e ˙¹ i ð / TEE 28 „ Kere 05 | 1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Güter wird kraft §. 58 
12 Feiner und grobkörniger ſchwarzer Schnupf⸗Tabak, in 1 und ½ des Patentes vom 3. November 1841 der bei Er⸗ 
Pfund BE a nina] | 3 e 11281 „ 05 theilung des Darlehens nach dem buchhalteriſchen 
18] Albaner (feiner Galizter) und rapirter Galizier, in 1 und ½ Ausweiſe angenommene Werth derſelben im Ber] 
fund Den Be ee, 2 1281 „ 0⁵ trage 71998 fl. 32% kr. CM. beſtimmt, unter 
14 Ordinärer Schnupf⸗Tabak in Böhmen, Mähren und Schleſten, ; E welchem Betrage bei obigen zwei Terminen dieſe 
| in Doſen & 1 Pfund l. eꝛ . wer.) — 886 1 „ . Güter nicht werden hintangegeben werden. 
10 Ordindter Schnupf⸗Tabak, ledig, in Faſſel(. n. 32 „ 98 1 „ 03 77 Wenn ſich in dieſem zwei Terminen kein Käufer, 8. 
10 Radica, in Faſſe n ! same SR eee wenigſtens um den Ausrufspreis finden ſollte, wird 
- | nach Vorſchrift des $. 148 G. O. zur Verneh⸗ 
1 ittene Manch: Zabake, feine. mung der Tabulargläubiger über die Erleichterungs⸗ 
r a + 2 bedingungen die Tagfahrt auf den 26. Jänner 1859 
a) In Packeten. um 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt mit dem Anhange, 
icht. Pfund icht. Gew daß die Aus bleibenden zur Mehrheit der Stimmen 
1 Pfd. 4 60 an — der Er ſcheinenden gezählt werden würden. 
1 Feinſter echter Türkiſ chere 1 en, 1418 — 2. Die Feilbietung aller dieſer Güter geſchieht unter 
2 GREINER 4: 1E - aa, 80:3 - 3 270 /a Pfd. | 70 Einem in Pauſch und Bogen mit Ausſchluß der 
3 Echter Türkiſcher mbar apf 5 125. 1 | 20 15 ” 30 Urbarial⸗Entſchädigung. 
4 Rnafter sine a ne e 58. u; 2 25 75 " f 0 * Se 1 hat den zehnten 9 0 . Aus. 
5 d zi Me e EHE 15 1 | 50 4 „% rufspreiſes im Betrage von 7190 fl. C.⸗M. im 
| 8 1 Getneker, Siebenbürger ic. 1 120 l 5 — Baaren oder in galiz. Sparkaſſabücheln, oder in 
7 Eptrafein 3 König, zweite Socte. F 120 4 25 Pfandbriefen des galiz. ſtänd. Creditsvereines, oder 
2 Echter Ungar A n 8 — 90 Ya . 17 in k. k. öſtr. Staats⸗ oder Grundentlaſtungsobliga⸗ 
„ arimien db m Tanne ed Een — [64 1 „ 17 tionen ſammt den hiezu gehörigen Coupons und 
10 Mittelfeiner, Ungariſche r. 17 — 64 Mu Talons jedoch nur nach dem mittelft des Amtsblat⸗ 
4 tes der letzten Krakauer Zeitung zu erweiſenden 
b) In Briefen. Curſe und niemals über den Nennwerth derſelben, 
een zu 8 > Feilbietungs⸗Commiſſion als ee 
l i ; A . 100 Stück. 8 | — zu erlegen. Nach der Licitation wird das Vadium 
0 Er 105 ane PM 15 m MN E 190 „ see 9790907 des Erſtebers zurückbehalten, jenes des übrigen Lici⸗ 
18 Echter Türkiſcher 100 Briefe 4 Pfund 15 Loth Wr. G. 100 5 5 50 7 06 tanten aber denſelben ſogleich zurückgeſtellt. 
14 Extrafein 3 König, 100 „ 4 „ 15 „ „ . 100 „ 5 60 12 5 5 4. Der Meiſtbieter iſt verbunden, binnen 14 Tagen 
15) Mittelfein 3 Rnig, 100 „ A „% % —1%/ 56 „„ 40 nach Buffelung des Beſcheides über Annahme des 
I Echter Un ariſcher, 00 „ 4 „ 15 „ n ee „ 44 1 — Feilbietungsactes zu Gericht, den 75 Theil >. Meift: 10. 
9 1 botes an das hiergerichtliche Depoſit baar zu erlegen. 
e) Ordinäre. Das baar erlegte Vadium wird in dieſes Dritt⸗ 
theil re und nad) Fe Perg 
17] Drdinär ge ak in den oben aufgeführten Kron⸗ ſchillings⸗Drittheil wird das in erthseffecten er⸗ 
\ l doe d Naehe Gallen und der Bukamina * 32 Loth — | 50 | 1%, Loth 02 legte Vadium dem Meiſtbieter rückgeſtellt werden. 11. 
16 Ordinaͤre Rauch⸗ 5 S 02 Aus dieſem erſten Kaufſchillingsdrittel wird über 
Tabak⸗Brieft in Galtzien und 100 Stück 3 Pfd. 18 Loth 100 Stick 180 1 Stück van Begehren der Direction des galiz. ſtänd. Kredits⸗ 
10 Dedreziner Briefe] der Bukowina 100 „ 5 „ 11 „ 100 Ri e Ihe 5 vereins vor der Liquiditäts⸗ und Vorrechts⸗Austra⸗ 
gung und vor Erlaſſung der Zahlungsordnung die] 12. 
©. Geſpunſte. 5 50 4 50 Forderung des galiz. ſtänd. Kreditsvereins ſofort be⸗ 
nn Z © 0 een 32 Lot % ot friedigt werden. 
3 8 7 und Stamme 32 15 — 60 8 „ 17 5. Sobald der Meiſtbiether den in der vierten Feilbie⸗ 
tungs bedingung beſtimmten Teil des Kaufpreiſes er⸗ 
D. Eigarren. ee legt em wird, werden ihm ser erftandenen Gü⸗ 18. 
N 1 NO „„ n Kiſtchen [100 Stück 6 30 1 St ter auf ſeine Koſten auch ohne ſein ausdrückliches 
5 L. 2 — 5 58 2 1 à 100 | 100 „ 5 80 1 „, * Begehren, in den phyſiſchen Beſit übergeben werden. 
© Panetelas⸗ Form, 5 ½ 8. lang] Stück Ni, ͤ) ·ü) % 12 u [06 . Der Meifbieter wird verpflichtet fein, den Reſt bes 
4 * D. Cuba, 4½ Zoll lang .l, 9 100 „ Kea 05 angebotenen Kaufſchillings binnen 30 Tagen nach liche 
sg EuboMortoricen, 4½ Zoll lang.. AM Je 100 „ 8 65 1 „ 04 Rechtskraft der Zahlungsordnung, entweder an das kannten 
„ F. Portoriceo, 859 80 "ang a 100 S 100 +» 2 70 1 7 03 gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder an dieje⸗ 


ninskie, dann diejenigen, welche nach dem 21. April 


1858 auf fragliche Güter Hypothekarrechte erlangen ſoll⸗ 
ten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid gar nicht, oder 
nicht zur gehörigen Zeit zugeſtellt werden könnte, mittelſt 
Edictes und des ihnen in der Perſon des Advokaten Dr. 
Stojatowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ru- 
towski beſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 7. October 1858. 


- 


N. 12239. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do 
peut wiadomosci, iz w skutek odezwy e. 
Sadu krajowego Lwowskiego z dnia 13. Lipca 
1858 do L. 24290 w celu zaspokojenia nalezyto- 
sci galic. stanowego Towarzystwa kredytowego 
w kwocie 12551 zir. 39 kr. m. k. wraz 2 nale- 
zytosciami podrzednemi, lieytacya dôbr Lakta 
görna, Bytomsko i Kunica W obwodzie Bochen- 
skim polozonych, przez rzeczony Sad w drodze 
egzekucyi pozwolona w dwöch terminach dnia 
20. Grudnia 1858 i dnia 26. Stycznia 1858 
kazdg razg o godzinie 10. przedpoludniem w tu- 
tejszym Sadzie pod następujacemi warunkami od- 
bywa& sig bedzie: 
1. Za ceng wywolania stanowi sie na mocy $. 58 
Patentu z dnia 3. Listopada 1841 wartoge 
Br udzielaniu pozyczki wedlug Wykazu 

zby obrachunkowéj przyjeta w sumie, 71998 
zir. 32%, kr. m. k., nizéj ktörej dobra te 
w rzeczonych dwöch terminach sprzedane 
niebeda. 

Gdyby dobra te w pierwszym lub w dru- 
gim terminie przynajmniej za cene wywola- 
nia sprzedane bye niemogly, wyznacza sie 
wedlug $. 148 postepowania cywilnego w celu 
wysluchania wierzycieli tabularnych wzgle- 
dem ulozenia warunköw ulatwiajacych fer- 
min na dzien 26, Stycznia 1859 o godzinie 
46 popoludniu 2 tym dodatkiem, ze nieo- 
becni % wiekszosci glosöw oswiadezajgcych 
sie, doliczeni bedg. l 
Lieytacya wszystkich tych döbr c dbedzie sig 
röwnoczesnie, ryczaltowo z wylaczeniem prawa 
do wynagrodzenia za zniesione dochody ur- 
baryalne. 

Kazdy che kupienia majgcy obowigzany jest 
dziesigtg czes6 ceny wywolania w kwocie 7190 
zir. m. k. w gotowiznie, w ksigeczkach ga- 
licyjskiéj kasy oszczgdnosei, w listach zastaw- 
nych galic. stanu Towarzystwa kredytowego, 
e. k. austryackich rzadowych lub indemniza- 
cyjnych obligacyach 2 kuponami odpowied- 
niemi i talonem wedlug kursu w ostatrim 
dzienniku rzadowym Krakowskiej y nie- 
mieckiéj (Krakauer Zeitung) umieszezonego, ni- 
gdy jednak nad wartose nominalng takowych 
liezy& sie majgeych do rak komisyi lieyta- 
eyjnej, jako wadyum ezyli zaklad zlozyé, 
ktöryto zaklad nabywey do depozytu zlo2o- 
nym, innym za$ licytujaeym zarez po ukon- 
ezeniu licytacyi zwröcony zostanie. 

Najwiecd; ofiarujaey obowigzanym  bedzie, 
w przeciggu 14 dni po doreezeniu temuz 
uchwaly sadowéj, mocg ktöréj akt lieytacyjny 
do Sadu przyjety zostal, trzecig czesc ofia- 
rowandj ceny kupna w gotowiznie do tutej- 
szego sadowego depozytu zlozyé. 

W gotowiznie zlozone wadyum czyli za- 
klad wrachowandm zostanie w te trzecig czesé 
a po zlozeniu pierwszéj trzeci@) ceny kupna 
wröcone bedzie wadyum najwiecej oflaruja- 
cemu w efektach wartos6 pieniezng majacych 
ztoone. Z téj pierwszéj trzeciéj czesci ceny 
kupna moze bye wierzytelnos6 gal. stan. To- 
warzystwa kreilytowego na 2gdanie dyrekcyi 
zaspokojong, nie czekajge ekstrykacyi plyn- 
nosci i pierwszenstwa- wierzycieli i wydania 
tabeli platnicze). 

Jak tylko ezes6 ceny kupna warunkiem 4tym 
oznaczong, najwiece) ofiarujacy wyplaci, ku- 
pione dobra jemu, na jego koszt, nawet bez 
wyraänego jego Zadania w posiadanie fizyczne 
oddane zustana. 
Reszte oflarowanéj ceny kupna winien bedzie 
najwiecj ofiarujgey w przeciggu dni 30 po 
prawomocnogei tabeli platnieze), albo do de- 
ozytu sadowego zlozye albo temu wyplacic, 
8 sad przeznaczy, od ktördj to reszty 
ceny kupna naj więcej ofiarujgey 5% prowizyi 
od dnia oddania posiadania nu kupio- 
nych döbr liezac w pölroeznych ratach z 3570 
do depozytu sadowego sklada6 winien bedzie. 
Gdyby najwiecej ofiarujacy terminöw do wy- 
lacenia ofiarowanej ceny kupna, badz w ka- 
ritale, bad w procentach, warunkiem 4 i 6 
postanowionych nie dotrzymal, lub w:ogöle 
warunkom licytacyi zadosyé nie uezynil, w ta- 

im razie sprzedane dobra na koszt i nie- 

dezpieczenstwo najwięcéj ofiarujacego na re- 
heytacyg w jednym terminie odby6 sig ma- 
Dach Wystawione, i w tymie terminie nawet 
ni2e) Ofiarowand) ceny kupna za jakakolwiek 
ceng ar - bedg, a najwiece) ofiarujacy 
zu Me inte releytacyi dawniejszym wia- 
zeicielo 1 nen wierzycielom wy- 
nikla 82 k na Gone wadyum ale ca- 
Iym swoim MEN Powiedzialnym bedzie. 


» 


8, Naias ofiarujgey obowiazanym bedzie, 
resztg oflarowanéj ceny kupna przy nim zo- 
stajaC4, wraz 2 obowigzkiem zaplacenia tako- 
we) W 30 dniach po prawomocnosei tabeli 
platniezej i oplacenia od takowej rocznie w pöl- 
rocznych, z göry oplacad sie majgeych ra- 
tach, 5 prowizyi na kupionych dobrach 
zaintabulowaé, a w tym celu dokument za- 
Wierajzey te obowigzki we formie tabularnej 
wyda6 i Sadowi zlosye. 

. Jak tylko najwięcéj ofiarujgcy stösownie do 
ustepu 4. pierwsza trzecig czes6 ofiarowanéj 
ceny kupna do depozytu sadowego zlozy, a 
nadto dokument, o ktörym w warunku 8. 
mowa, wraz z prosba o zaintabulowanie ta- 
kowego a wlasciwie obowiazköw, nim obje- 

tych, Sadowi przediozy, wolno mu bedzie 23 
das wydania dekretu wlasnosci | kupionych 
döbr, zaintabulowania kupujgcego za wlasei- 
ciela takowych, przyezem jednak zarazem 
reszta ceny kupna z.prowizya i odnoszgcemi 
sie obowigzkami podrzednemi, na tychze do- 
brach zaintabulowang a wszelkie diugi z döbr 
w mowie bedgeych extabulowane i na ceng 
kupna przeniesione zostang. 

Najwiecej ofiarujgey winien bedzie w miare 

ofiarowangj ceny kupna owych wierzycieli na 

siebie przyjad, ktörzyby dla umôwionéj awi- 
zacyi przed umöwionym terminem wierzytel- 
noSci swoich przyja6 niecheieli. 

. Od dnia objecia fizyeznego posiadania döbr 
najwigcej ofiarujgey oplacae bedzie tak po- 
datki jakotéz inne gruntowe ciezary wlasnemi 
funduszami. 
Nalezytose wysokiego skarbu za przeniesienie 
wlasnosci i intabulacyg prawa wlasnosci ja- 
kotéz wezystkich, przez najwiecej ofiaruja- 
cego przyjetych obowigzköw najwiecdj ofia- 
rujacy z wlasnych funduszöw optacie winien 
bedzie, 

Wyciagi tabularne i wykaz Izby obrachun- 

kowej döbr sprzedac sig majgcych, moga bye 

w Registraturze tutejszego Sadu przejrzane 

lub odpisane. 

O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadamia sie 
obie strony spör toczgce, wezystkich wierzycieli 
tabularnych, a mianowicie nieznajomych spadko- 
biereöw po Adolfie i Adelajdzie Hr. Poninskich 
i wszystkich tych, ktörzyby od dnia 21. Kwietnia 
1858 roku prawa hypoteczne na tych dobrach 
osiagnac mieli, lub ktörymby uchwala, lieytacya 
rozpisujgca albo wcale nie, albo nie w swoim cza- 
sie doreezong bye niemogla, Edyktem i do rak 


ustanowionego im röwnoczesnie kuratora w osobie 


Adwokata Dr. Stojalowskiego, ktöremu za sub- 
stytuta nadaje sig Adwokata Dr. Rutowskiego. 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 7. Pazdziernika 1858. 


N. 12432. Edict. (1195. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben der Hr. 
Franz Znamiecki und Fräulein Teofila Znamiecka 
wider die Eheleute Hrn. Franz und Frau Soſie de Ko- 
zierowskie Gostkowskie, den Herrn Adam Dolega 
Jerzmanowski, die Frau Salomea de Lazowskie 
Kaezynska, den Herrn Johann Dobrowolski und den 
Hrn. Kaſimir Pienigzek, ſämmtlich unbekannten Wohn⸗ 
ortes und im Falle ihres Todes gegen ihre unbekannte 
Erben ſub präf. 31. Auguſt lauf. Jahre 3. 12,432 
eine Klage mit dem Begehren, um Zurechterkennung, 
daß alles Recht, aus Anlaß der, im Laſtenſtande der 
Güter Zembrzyce im Wadowicer Kreiſe Galiziens, dom. 
2 pag. 433 n. 7 und 8 on. erſichtlich gemachten Pfand⸗ 
rechtsanmerkungen, nämlich der Laſtenpoſt n. 7. on. 
laut welcher Franz Dembinski am 22. April 1793 das 
Beſitzthum Zembrzyce den Eheleuten Franz und Sofia 
de Kozierowskie Gostkowskie auf 3 Jahre, vom 25. 


Juni 1793 angefangen um 27,000 fl. pol. in Pacht“ 


überließ und fie über die hierauf bezahlten 12,000 fl. p. 
quittirte und der Laſtenpoſt 8 on. laut deren derſelbe die 
genannten Eheleute über den Reſt von 15,000 fl. pol. 


quittirte, und da darauf nachſtehende Laſten haften, als:“ 


a) contr. nov. 62 pag. 263 n. 1 on., Ouiet. nov. 
27 pag. 111 n. 1 on. de pr. 5. October 1793 die An: 
merkung der, durch Adam Dolega Jerzmanowski, gegen 
Franz Gostkowski wegen Zahlung von 4000 flp. ausgetra⸗ 
gene Klage — b) contr. nov. 62 p. 263 n. 2 on. und 
Quiet. nov. 27 pag. 111 n. 2 on. de praes. eodem 
die Verpflichtung des Franz Gostkowski zur Zahlung 
der Summe pr. 2,500 fl. pol. an Stanislaus Krzel- 
ezycki Mrozek, welche Summe pr. 2,500 fl. p. auf 
Grund der Ceſſion ddto. 20. Auguſt 1781 laut contr. 
nov. 62 pag. 263 n. 3 on. und quiet. nov. 27 pag. 
111 n. 3 on. durch Stanislaus Krzelezycki Mroze 
an Johann Nepomuk Ciolek Woznicki und durch die: 
fen wieder, auf Grund der Ceſſion ddto. 6. Jänner 1789 
laut contr. nov. 62 pag. 264 n. 4 on. und quiet. 
nov. 27 pag. 111 n. 4 on. an Adam Dolega Jerz- 
manowski ins Eigenthum abgetreten worden iſt. Dieſe 
Poſten aber wieder weiter belaſtet ſind, und zwar: a) 
fub präſ. 28. Februar 1796 Rel. nov. 62 pag, 305 
n. 1 on. und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 1 on. aus 
dem Urtheile ddto. 31. Juli 1793 mit der Verpflichtung 
des Adam Jerzmanowski zur Zahlung der Summe von 
1873 fl. pol. 19 gr. ſammt 5% Zinſen vom 20. Ic: 


ner 1791 an Johann Kaczynski, welche Summe pr. 


1873 fl. pol. 19 gr. ſammt Zinſen, laut contr. nov. 
40 pag. 273 b. 11 on. de praes. 21. September 1798 
Nr. 21,815 auf Salomea de Lazowskie Kaczynska 


Jänner 1796 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 2 on. und 
Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on, mit einer zu heill⸗ 
gen drei Königen im Jahre 1796 zuzahlenden Summe 
von 1000 fl. pol. für Johann Dobrowolski, e) ſub präſ. 
25. Auguſt 1798 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 3 On. 
und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on. aus der Ur⸗ 
kunde ddto. 20. Mai 1797 mit dem Eigenthumsrechte 
des Kaſimir Pienigzek zu ¼ Theilen einer beim Ka⸗ 
ſimir Szembek aushaftenden dem Adam Jerzmanow- 
ski abgetretenen und auf Koſten des Letzteren zu vindi- 
cirenden Summe, — auch alles Recht, aus Anlaß die⸗ 
fee Super⸗Laſten und Super⸗Super⸗Laſten, eine Forde⸗ 


rung zu ſtellen erloſchen ſei und daß ſomit ſowohl die 


Poſten: dom. 2 pag. 433 n. 7 und 8 on. als auch die 
dom. 2 pag. 433 n. 1 extab. eingetragene Quittung 
der Eheleute Franz und Sofie Gostkowskie in Bezug 
auf den obigen Pachtvertrag und die n. 7 und 8 on. 
eingetragenen Summen, ſowie alle Super⸗Laſten und 
Super⸗Super⸗Laſten löſchungsfähig ſeien, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten worüber zur mündlichen 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 21. December 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes » Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 
des⸗-Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. N 5 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Krakau am 18. October 1858. 


N. 4958. Ediet. (1239. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu-Sandec werden in 
Folge Einſchreitens des Krosnoer Stadtmagiſtrates im 
Namen der dortigen Stadtgemeinde bücherlichen Beſitzer in 
und Bezugsberechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, 
in der Landtafel dom. 42 pag. 357 vorkommenden Gu⸗ 
tes Szezepancowa oder Szezepanowice mit der Sol- 
tysei Suchodöt Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterialʒ⸗Commiſ⸗ 
ſion vom 20. September 1855 3. 5775 für obiges Gut 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 6798 fl. 
40 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten 
December 1858 beim k. k. Kreis-Gerichte in Neu-San⸗ 
dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; ö 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 8 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Werfäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 18. October 1858. 


3. 12845. Edict. (1240. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über en 
ſchreiten der Bezugsberechtigten Stanislaus, Miecl— 


b) 


In Bertretung deb Buchecke Geſchäftslegterd: Stanislaus Gralchowaki. 


mit 
5 Miniſteria 4 
für das! 


445% 


derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. der 
ber 1858 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich “ 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, 
Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit m 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und (egal 
Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Oppothekarforderul 
ſowohl bezuglich des Kapftals, als auch der ® 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein glei . 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; i 
2 bücherliche Bezeichnung der angemeldeten P 
un a 


wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb pi 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namholl 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigte 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrig 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelde“ 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die! 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab! 
ſendet werden. i 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 1 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würd 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueber 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capl 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge 
liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei 
gehört werden wird. Der die Anmeldungsffriſt Verſäumen 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinende“ 
Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen 4 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberel, 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Fordern 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarndw am 21. October 1858. 


PPP TTT 
Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ei 
ſchreiten des Hrn. Leonhard Ritter Rogoyski Behufs 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund 
laſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 17. März 18 
3. 1199 für die im Bochniaer Kreiſe lib dom. I 
pag. 299 und dom. 30 pag. 189 liegenden Gu 
Druszköw pusty und Grabie bewilligten urbarial⸗E 
ſchädigungs⸗Capitals pr. 5681 fl. 57%, kr. CM., d 
jenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den gen ann 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 1 
Anſprüche längſtens bis zum Ende December 1858 
dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder mündlich a 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dal 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feint 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit de 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſi 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderun 

ſowohl bezuglich des Capitals, als auch der allfäl 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfa 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, u 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb pi 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaf 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrige 
diefelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelden 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die . 

eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abg“ 

ſendet werden. 
di 


ne 


* 


Nr. 14431. (4197. 2-9 


N 


ae 


8 daß derjenige, 
riſt einzubringen unterla 


, 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung na Mal 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ertan 
d 


pital üb 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund un 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw am 13. Dctober 1858. 


N 


